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Di « „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/ffähr-
licher Abonnementsvreis1 M.
50 Pfg- resp. 1 M . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr. 5.
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Nachrichten

Inserate finden die wirskamsts
Verbreitung und kostenpro

Zelle 15 Pfg., für ausländische
20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Lnnoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant. Paruff« ',
Haarenstraße 5 . Delmen»
Horst : I . Töbelmann. Bremen:
Herren E. Schlotte ». W-Scheller

für Stadt und Land.
Zeits chrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

16V . Mdmtmrg. Dienstag , den 2» . Juli 1897 . XXXI . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

Ein Getreide - Einfuhrverbot?
Von einem Politiker , der durchaus nicht zu den „ Ostel¬

biern" gehört, wird uns zu der gestern auszugsweise mit¬
geteilten Eingabe des Bundes der Landwirte an die maß¬
gebenden Staatsorgane geschrieben:

„ Die Forderung eines „ sofortigen Einfuhrverbots gegen
ausländisches Brotgetreide " durch den „ Bund der Landwirte"
ist nur für die weitere Oeffentlichkeitüberraschend gekommen.
In landwirtschaftlichen Kreisen war seit längerem schon von
dem Plane die Rede. Man ist der Meinung , daß nur auf
diesem Wege der ins Stocken geratende Absatz deutschen Ge¬
treides im Jnlande in Fluß gebracht werden kann . Außer¬
gewöhnliche Situationen erfordern außergewöhnlicheMittel,
sagt man, und es könne unmöglich der Regierung gleichgiltig
sein , ob bei vielen Landwirten die Ernte unverkäuflich liegen
bleibt und dadurch die Existenz dieser Personen aufs äußerste
gefährdet wird.

In der That, das kann nicht in Abrede gestellt werden:
unser Getreidehandel bevorzugt in neuerer Zeit das aus¬
ländische Getreide. Ob an dieser Abwendung von der
deutschen Produktion die „ Erschwerung des Verkehrs in in¬
ländischer Ware " durch die Bestimmungen des Börsengesetzes
schuld ist, ob das Vergeltungsmaßregeln im „Börsenkrieg"
der Landwirtschaft gegenüber sind, oder welche anderen sach¬
lichen Gründe leiten — genug, die Thatsache selbst steht fest.
Aus „Bosheit " behaupten sicherlich unsere Landwirte nicht
die Schwierigkeit, geeignete Käufer zu finden. Wenn nun
noch die neue Ernte hinzukommt zu den alten, bisher nicht
obgesetztcn Vorräten , so muß man in dem Punkte der Ein¬
gabe des „ Bundes der Landwirte" an den Reichskanzler
recht geben : es bereitet sich eine Kalamität vor.

Vor solchen Zuständen darf natürlich keine Regierung
die Augen verschließen . Gesetzt den Fall, industrielle Er¬
zeugnisse würden einmal in ähnlichemUmfange auf deutschem
Markte unabsetzbar , würde da nicht alles geschehen zur Be¬
seitigung der Schädigung , würde die Industrie es gelassen
mit anseben , daß das Ausland sie um die Erträgnisse ihres
Fleißes brächte, sie aus den heimischen Positionen verdrängte?
Also , da braucht man kein Agrarier zu sein , um anzuerkenne » ,
daß eine derartige gefahrdrohende Situation Thaten heischt,
und zwar alsbald . Der Handel läßt sich selbstverständlich
nicht Vorschriften machen , auch von der Regierung nicht , von
wem er seine Waren beziehen soll , und vom Publikum ist
unmöglich zu verlangen, daß es sich darum kümmert , ob
das Brot, das es kauft, aus deutschem oder ausländischem
Getreide hergestellt ist.

Es fragt sich jedoch , ob und inwieweit die bestehenden
Handelsverträge das Getreideeinfuhr-Verbot zulassen.
Nach Artikel 5 des russischen Handelsvertrags (Zulässigkeit
des Einfuhrverbots „aus schwerwiegenden Gründen ") wäre
inbezug auf Rußland der Weg frei . Was die Vereinigten
Staaten betrifft, die durch ihren neuen Zolltarif widerrecht¬
lich, gegen die ausdrücklicheAbmachung die deutsche Ausfuhr
schwer benachteiligen, so entfällt da von selbst eine besondere
Rücksichtnahme . Bleiben Oesterreich -Ungarn und Rumänien.
Hier hofft der „ Bund der Landwirte "

, daß sich „ die for¬
malen Hindernisse in ernster Unterhandlung leicht beseitigen
lassen .

" Nun , so leicht wohl kaum ; immerhin bekäme auch
dann schon die deutsche Landwirtschaft Luft , wenn die Haupt¬
konkurrenz , nämlich die Vereinigten Staaten und Rußland,
für einige Zeit ferngehalten würde. Jedenfalls hätten die
deutschen Verbraucher nicht zu befürchten , daß infolge einer
etwaigen Einfuhrbeschränkung das Brot verteuert werde.
In dem Falle , daß die deutschen Getreidepreise eine mäßige
Höhe überschreiten sollten, kann die Regierung, wie der „ Bund
der Landwirte" selbst es wünscht , das Verbot sofort außer
Wirkung setzen.

"
Bis jetzt hat sich die Regierung nicht geäußert über

den Vorschlag. Ihre Entscheidung ist diesmal noch nach
einer anderen Seite , nach der politischenSeite hin, von ganz
besonderem Interesse, indem sie einen Schluß gestatten würde,
ob wirklich durch die jüngsten Veränderungen in der Re¬
gierung ein Systemwechsel herbeigeführt worden ist . Nach
der Solinger Rede des Herrn v . Miguel zu urteilen, haben
sich ja die Chancen der Agrarier wesentlich gebessert . Man
darf sehr gespannt sein , wie sich die Regierung aus der
Affaire ziehen wird, ob sie die Forderung rundweg ablehnt oder
andere Mittel in Vorschlag bringt. Der neueste Kurs sieht
sich da gleich einer sehr scharfen Probe seitens seiner An¬
hänger ausgejetzt.

Zur civilrechtlichen Haftbarkeit
der Agitatoren.

Von juristischer Seite wird der „ K . Z .
" geschrieben:

In der sozialdemokratischen Presse erregt das schon mit¬
geteilte Urteil des Pariser Kassationshofs lebhafte Entrüstung,
wonach der Abgeordnete Jaurds, sowie auch zwei Blätter
dieser Partei (die „ Petite R6publique" und die „ D6pZche

" ),
dem Antrag des Staatsanwalts Letellier entsprechend , zu
einem Schadenersatz von 15,000 Franken an den Glashütten¬
direktor Resssgnier unter Bestätigung des Erkenntnisses des
Toulouser Gerichtshofes verurteilt wurden. Es soll dadurch,
wie jene Blätter klagen , das Recht auf Arbeitseinstellung
beseitigt werden, obschon in jenem Urteil ausdrücklich die
Unantastbarkeit dieses Rechts anerkannt wird, freilich mit
dem Anfügen , daß dabei keinerlei , unlautere Mittel,
wie Drohungen und Verleumdungen angewandt werden
dürfen, wie dies im vorliegenden Falle geschehen , wodurch
gegen den Artikel 414 des Ooäo xerml verstoßen worden
sei. Die „ Petite N6publique" macht sich über diese Ver¬
urteilung lustig und erklärt, daß sie dessen ungeachtet den
gegenwärtigen Ausstand der 10,000 Maurer von Lyon, der
mit einer bewundernswerten Energie durchgeführt werde,
eifrigst unterstützen und ihre Pflicht erfüllen werde, ohne sich
dadurch zurückschrecken zu lassen , daß der Kassationshof seine
rote Robe wie einen blutigen Lappen auf das Proletariat
werke . Auch die deutsche sozialistische Presse läßt es
an ähnlichen Ergüssen nicht fehlen . Wir fragen uns
aber: Wäre auch bei uns von einer derartigen Klage
irgend ein Erfolg zu erwarten? Nach der gegenwärtigen
Lage unserer Gesetzgebung ganz gewiß nicht . Das wird
aber wenigstens unter Voraussetzung bestimmter Umstände
anders werden, sobald mit dem 1 . Januar 1900 unser neues
Bürgerliches Gesetzbuch in Kraft tritt . Der Z 824 dieses
Gesetzbuchs lautet nämlich wörtlich folgendermaßen: „ Wer
der Wahrheit zuwider eine Thatsache behauptet oder ver¬
breitet, die geeignet ist , den Kredit eines andern zu gefährden
oder sonstige Nachteile für dessen Erwerb oder Fortkommen
herbeizuführen, hat dem andern den daraus entstehenden
Schaden auch dann zu ersetzen, wenn er die Unwahrheit
zwar nicht kennt , aber kennen muß.

" Sobald also im
kommenden Jahrhundert ein Hetzer bei einem Ausstande
die Grenzen der loyalen Agitation in der Art über¬
schreitet , daß er z . B. den Arbeitgeber fälschlich eines Ver¬
tragsbruchs gegen seine Arbeiter, sei es durch Lohn¬
verkürzung oder ungerechtfertigte Entlassungen u . s. w . be¬
schuldigt, so kann er auf Grund jenes § 824 auf Schadenersatz
belangt werden, und es ist diese Klage für die Arbeitgeber
keineswegs wertlos , da diese Agitatoren , so sehr sie auch
geschäftsmäßig über das Elend des hungernden Proletariers
zu jammern pflegen, doch meistenteilsselber ganz wohlsituierte
Leute sind und auch ihre Presse durchgängig auf ihre Kosten
kommt . Die Hetzer können sich einer solchen Schadenersatz¬
klage gegenüber auch nicht einmal damit entschuldigen , daß
sie über die Meinungsverschiedenheiten, durch welche der
Ausstand veranlaßt wurde, ungenau und irrig berichtet worden
seien, da der Beklagte nach den Gesetzeswortenauch alsdann für
den Schaden aufzukommenhat , „ wenn er die Unwahrheit (der
Nachrede) kennen muß"

, wodurchgerade das fahrlässigeHandeln
gleichfalls getroffen werden soll . Denn jedes Gericht würde
hiernach eine derartige Verteidigung mit der Entgegnung
zurückweisen , daß der Beklagte, wenn er sich berufen fühlte,
in den Ausstand einzugreifen, unter allen Umständendie Ver¬
pflichtung hatte , sich vorerst über die Sachlage wahrheitsgemäß
zu informieren, widrigenfalls mindestens der Thatbestand des
im 824 vorgesehenen fahrlässigen Handelns gegeben sei.
Da es sich hierbei in Anbetracht der gewaltigen Verluste,
von welchen ein Ausstand regelmäßig für die großen Unter¬
nehmer begleitet ist , um sehr beträchtliche Summen handelt,
so werden derartige Schadenersatzklagenseinerzeit auch bei uns
schwerlich ausbleiben und es dürfte somit die soziale Trag¬
weite jener Gesetzesbestimmung immerhin nicht ganz gering
zu veranschlagen sein.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Aus Berlin , 19 . Juli, wird uns geschrieben: In einem
Artikel , überschrieben „Vor der Entscheidung "

, empfiehlt die „Nordd.
Allgem . Ztg." sehr lebhaft die Annahme des preußischen Versins-
gesetzes , das, wie das offiziöse Organ versichert, lediglich der
wirksameren Bekämpfung der revolutionären Ausschreitungen der
Umsturzparteien dienen soll. Man wird der Regierung gerne

glauben , daß das ihre Absicht ist. Wie oft aber hat es sich bei
modernen Gesetzen herausgestellt , daß in der Praxis ganz etwas
anderes durch sie getroffen wurde , als der Gesetzgeber beabsichtigte .'
Nur ein Beispiel für viele : was ist alles mit dem Paragraphen
vom „Groben Unfug" angestellt worden ; an eine so erweiterte
Anwendung des Paragraphen durch die Rechtsprechung hat nie¬
mand bei Schaffung desselben gedacht noch denken können . Den
liberalen Parteien ist es unter solchen Umständen nicht zu ver¬
argen , wenn sie auf der Hut sind und der Regierung lieber keine
neue Waffe , als eine zweischneidige, in dis Hand geben. Uebrigens
scheint es, daß die Regierung die Ablehnung des Vereinsgesetzes vom
Abgeordnetenhause einfach hinnehmen wird , denn es findet sich in
den Auslastungen der „Nordd . Allgem . Ztg." keinerlei Andeutung,
daß in diesem Falle „etwas geschehe".

— Der Regent von Lippe - Detmold , Graf Ernst
zur Lippe - Biesterfeld , traf am Sonnabend Nachmittag
nebst Familie mit dreiviertelstündiger Verspätung mittelst
Sonderzuges von Hannover in Schieber ein . Die Fahrt
durch das Land war ein Triumphzug ; Schieber, Wöbeel,
Belle, Bad Meinberg, Horn und Detmold waren prächtig
geschmückt mit Tannen , Fahnen und Ehrenbogen. Reden
hielten Verwaltungsbeamte , Geistliche , der Bürgermeister von
Meinberg und der Badearzt . Vereine, Schulen und Publikum
bildeten Spalier. Die Begeisterung war unbeschreiblich;
brausende Hochrufe erschallten . Im ersten Wagen saßen der
Graf und die Gräfin , im zweiten die drei Söhne und im
dritten die Töchter Carola , Mathilde , Adelheid und Prinz
Friedrich von Sachsen-Meiningen, im vierten fünf Hofdamen
und Kavaliere. Der Einzug in Detmold erfolgte unter
Böllerschüssenund Glockengeläute. Der Graf und die Gräfin
waren tief gerührt. Abends fand Fackelzug , Sonntag Illu¬
mination statt. — Nachdem die Frage der Regierungsfolge
und der Regentschaft in Lippe endgiltig geregelt worden ist,
wird dies auch wohl hinsichtlich der militärischenBeziehungen
des neuen Regenten geschehen , der dem preußischen Heere
nicht angehört und in der Rangliste nicht geführt wird.
Während der Regentschaft übt selbstverständlich der Regent
auch die Befugnisse des Fürsten aus , wie er auch den staats¬
rechtlich abgeschlossenen Verträgen pünktlich nachzukommen
hat . Hierzu gehört auch die Militär-Konvention mit Lippe-
Detmold vom 14 . November 1873 , die in Artikel 7
bestimmt, daß der Fürst zu den innerhalb des Fürstentums
dislocierten Truppen im Verhältnis eines kommandierenden
Generals steht und neben den Ehrenrechten die Disziplinar-
strafgewalt ausübt . Diese Bestimmung findet sich in allen
Militärkonventionen der kleinerenStaaten und bot auch keinerlei
Schwierigkeiten, da sämtliche regierenden Fürsten bezw.
Regenten (Braunschweig) der preußischen Armee angehören
und in ihr einen Rang bekleiden . Nun ereignet es sich zum
erstenmal, daß der Regent eines deutschen Staates, mit
dem Preußen eine Militärkonvention abgeschlossen hat , weder
dem preußischen Heere angehört noch irgend einen Rang in
demselben bekleidet ; nichts destoweniger ist ihm ein Flügel¬
adjutant zuständig, der als „ fürstlich kippsicher Flügel¬
adjutant " seitens des Bundesfeldherrn (Konvention vom
26 . Juni 1867 ) kommandiert und aus der Reihe der
preußischenOffiziere genommenwird. Ebenso aber übt der neue
Regent auch die Befugnisse eines kommandierendenGenerals in
dem angeführten Umfange aus. Mit Rücksicht auf diese Ver¬
hältnisse ist anzunehmen, daß der neue Regent des Fürsten¬
tums Lippe demnächst unter Beilegung eines militärischen
Ranges in den Verband der preußischenArmee ausgenommen
wird ; andernfalls wäre er der einzige deutsche Regent, der
im Kreise der deutschen Fürsten ohne militärischen Rang be¬
stimmte Befugnisse eines kommandierendenGenerals innerhalb
seines Fürstentums ausüben würde. Daß er in diesem
Kreise der regierenden Fürsten nur im Frack oder vielleicht
in der Johanniter -Uniform erscheinen würde, dürfte im
deutschen Fürstenbunde ebenfalls etwas neues sein.

— Ein neuer Preßskandal steht in Berlin in Aus¬
sicht . In einem Artikel über den Prozeß Tappert -Lakowitz-
Kerr beschuldigt ein Herr Hildebrandt die Berliner Presse,
daß sie bei der Beurteilung von HandelssachenEinflüsterungen
zugänglich sei. Die Spatzen zwitscherten es von den Dächern,
daß die Zeitungen unter dem Titel der sogen . „Beteiligung"
in ihrem Handelsteil fortgesetzt Beeinflussungen erführen.
Solle er Zeitungen nennen, von denen er überzeugt sei, daß
sie absolut unzugänglich seien , so würde er von Berliner
Blättern nur die „ Vosssiche Zeitung " neunen können , und
doch müsse diese noch zngeben, daß ihr Kukukseier ins Nest
gelegt seien . Offen wird das „ Kleine Journal" als ein
Blatt genannt, daß sich „ beteiligen"

lasse . Umgekehrt be¬
zeichnet dieses Blatt den Hildebrandt als einen Verleumder



und erwartet , daß er Beweise liefere und da> ,rch die Presse
zegen ihn erhebe.

— Von dem durch die „ Mil . Pol . Corr .
" gemeldeten

Uebertritt einer Reihe von nationalliberalen Ab¬
geordneten zu der freikonservativen Fraktion ist der
freikonservativen „Post " nichts bekannt . Es handle sich
wahrscheinlich nur um Vermutungen.

— Aus dem Reichspostamt läßt sich die „ Mg . Ztg .
"

in München aus Berlin berichten : „ Sonderbarerweise sind
es zumeist die Blätter , die Herrn v . Podbielsli als un¬
berufenen Eindringling im Reichspostamt am schärfsten ange¬
griffen , die tagtäglich andere von ihm geplante „ Reformen"
aufzutischen wissen . Aber so thatkräftig der neue Staats¬
sekretär auch ist , so wenig scheint er von dem Ehrgeiz ge¬
plagt zu sein , durch Dinge , wie die Einführung der Karten¬
briefe u . dergl ., sich eine billige Beliebtheit zu verschaffen.
( Das wäre sehr bedauerlich .) Wo sein in den letzten drei
Jahren durch die Krankheit ermüdeter Vorgänger etwas unter¬
lassen hat , was wohl hätte gemacht werden können , da wird
gewiß die frische Kraft Herrn v . Podbielskis nicht versagen.
Manches ist auch liegen geblieben , weil Stephans Ehrgeiz
die Ausführung anderen nicht lassen wollte ; auf solches wird
Herr v. Podbielsli durch die ihm nächststehenden Beamten
gewiß treulich hingeleitet werden . Ein Verlust für ihn ist
es allerdings , daß er den Rücktritt des Unterstaatssekretärs
Fischer nicht hintanhallen konnte . Die Beweggründe des
letzteren wird man allerdings ebenso würdigen müssen , wie
diejenigen des Admirals Hollmann , der die Leitung des
Reichspostamts unter Hinweis auf den Mangel fachlicher
Kenntnisse ablehnte . Es ist die Rede davon , Herr Fischer
werde in das Reichsversicherungsamt übertreten.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Der Streik der deutschen Gemeindeverwaltungen anläßlich
der Badenischen Sprachenverordnungen zieht immer weitere
Kreise . Zeitungsmeldungen zufolge beschlossen in Böhmen
45 Gemeinden des Bezirks Mies und der Gemeindeausschuß
von Bernau bei Goerkau die Geschäfte in den ihnen über¬
tragenen Wirkungskreisen cinzustellen.

Im Wiener Gemeinderat kamen die Egerer Vor¬
kommnisse zur Sprache . Sowohl von deutsch -nationaler
wie auch von liberaler Seite wurden in dieser Angelegenheit
Anträge eingebracht , seitens der Deutschnationalen ein An¬
trag : „ Der Gemeinderat spricht über die das Recht der freien
Meinungsäußerung des deutschen Volkes aufs schroffste ver¬
letzende Maßregelung der Regierung die tiefste Entrüstung
aus und ist im Hinblick auf die im deutschen Volk zu Tage
tretende Entschließung überzeugt , daß dasselbe den ihm auf¬
gedrungenen Kampf siegreich bestehen wird .

" Ein ähnlicher
Antrag , der von liberaler Seite eingebracht wurde , spricht
dem deutschböhmischen Volke in seinem Kampfe für seine un¬
antastbaren Rechte und gegen die unheilvollen Sprachen¬
verordnungen . der zugleich ein Kampf für die Einheit und
Macht des österreichischen Staates ist , seine unveränderliche
Sympathie aus . Beide Anträge wurden dem Stadtrat zur
Vorberatung zugewiesen . Der Bürgermeister verlas einen
Erlaß , wonach der Ministerpräsident aus formellen sowie aus
materiellen Gründen nicht in der Lage gewesen ist , einer Ab¬
ordnung beim Kaiser zur Unterbreitung der Adresse in An¬
gelegenheit der Sprachenfrage eine Audienz zu erwirken ; doch
Habe der Ministerpräsident die bekannten Beschlüsse des Ge¬
meinderats in der Sprachenfrage zur allerhöchsten Kenntnis
gebracht.

Orient.
Es wird gemeldet , der Zar habe den Sultan tele¬

graphisch aufgefordert , Thessalien zu räumen . Wenn dies
nicht geschähe , so werde er russische Truppen 'n die Türkei
einmarschieren lassen . Angeblich befindet sich der Zar im
Einverständnis mit allen Mächten , ausgenommen mit England.

Bei dem Dorfe Piscopi (unweit Candia ) fand ein
großer Ranbzug der Muhamedaner gegen die Oel-
magazine der Christen statt . Türkische und italienische Truppen
griffen die räuberischen Baschibozuks an und trieben sie
zurück . Die Rebellen verloren 40 Tote und 6 Verwundete.
Die Unterstützung seitens der englischen Truppen war so
schwach , daß Admiral Canevaro mit der Zurückziehung der
italienischen Besatzung drohte , wenn die Engländer ihre Auf¬
gabe nicht ernster auffassen sollten.

Die „ N . Fr . Pr .
" meldet aus Konstantinopel , der

Friedensabschluß stehe unmittelbar bevor . Sonntag
Nachmittag wurden die Verhandlungen im Tophane -Kiosk
wieder ausgenommen . Denselben wohnten außer dem
türkischen Minister des Aeußern , Tewfik Pascha , noch zwei
andere türkische Delegierte bei . Angeblich wurde eine
Einigung wegen der Grenzregulierung erzielt . Gerüchtweise
verlautet , die Großmächte hätten der Türkei nun auch noch
die Stadt Tyrnavos zugestanden.

Persien.
Ueber die Lage in Persien entnehmen die „ Berliner

Neuesten Nachr .
" einem Privatbriefe folgendes : Die politische

Lage Persiens ist geradezu trostlos . Der Schah hat den
Erwartungen , die man auf ihn setzte, nicht im geringsten
entsprochen . Es ist noch bei weitem schlechter geworden als
unter Nassr - ed-din , so unmöglich dies auch schien. Die
Regierung ist machtlos und unfähig , die Kassen leer , es
herrscht eine latente Anarchie , die nur bei dem friedlichen
Charakter oes Volkes nicht zum gewaltsamen Ausbruch
kommt . Die Verarmung des Landes macht reißende Fort¬
schritte , mit einem Worte , die Zustände sind für den Ein¬
marsch der Russen reif . Dabei ist der Schah so krank, daß
er seinen Regierungspflichten garnicht Nachkommen kann . Er
leidet an Gicht , Nieren und Blase . Seine Reise in ein
europäisches Bad ist durch Hofintriguen vereitelt worden.
Eine lange Regierung wird ihm wohl nicht beschieden sein.

Transvaal.
Wie aus guter Quelle verlautet , wird vr . Leyds , der

in kurzem nach Prätoria zurückkehrt , zum Gesandten bei
denselben europäischen Höfen ernannt werden , bei welchen
Beelaerts von Blockland beglaubigt war , und ferner beim

Hofe im Haag . Die Regierung der Südafrikanischen Republik
hätte die Absicht , in Zukunft für jeden Hof einen besonderen
Gesandten zu ernennen.

Aus -em Großherzoytum.
«Der Nachdruckunsrer mit » orrewondenzzeiche« «ersehenen Originalberichte

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilung «» und Berichte
über lokale Vorkommnissefind der Redaktion stet» willkommen.)

Oldenburg , 20 . Juli.
* Vom Hofe . I . K . H . die Frau Erbgroßherzogin

wird heute Nachmittag von Rastede nach dem hiesigen
Elisabeth Anna - Palais übersiedeln . S . K . H . der Erbgroß¬
herzog hat sich heute Morgen mit dem 8 Uhr -Zuge in Be¬
gleitung I . H . der Herzogin Sophie Charlotte nach Kiel
begeben . Die junge Herzogin wird einige Zeit als Gast der
Familie des Prinzen Heinrich von Preußen auf dem prinz-
lichen Gute Hemmelsmark verweilen , während S . K . H . der
Erbgroßherzog sofort zu seiner Gemahlin zurückkehrt . Die
hohe Mutter der Frau Erbgroßherzogin , I . K . H . die Groß¬
herzogin - Witwe von Mecklenburg -Schwerin , wird demnächst
wieder hier eintreffen.

* Kunstgewerbliches . Ueber die Plakat-Ausstellung
im Landes -Gewerbe -Museum (siehe Inserat ) jist mitzuteilen,
daß der Besuch noch immer im Steigen begriffen ist , sodaß
der Vorstand des Kunstgewerbevereins die Ausstellung noch
längere Zeit dauern lassen wird . Wohl mancher , der sich
die Frage vorgelegt haben wird , was es denn mit einer
Ausstellung von Plakaten für eine erhebliche Bewandtnis
haben könne , wird durch die Antwort , die er sich durch eigene
Anschauung geholt , sicherlich überrascht gewesen sein , und in
der That ist die Fülle des Eigenartigen und Gebotenen eine
recht erhebliche . In der Sammlung von deutschen Plakaten
ist das , was man als Künstler -Plakat bezeichnen darf , vom
ersten bis zum letzten vertreten , des verfügbaren Raumes wegen
konnte , was sonst Schönes und Gutes von deutschen Arbeiten
liebenswürdig von allen Seiten gespendet , nur in beschränktem
Maß zur Ausstellung kommen . Viel schöne und tüchtige
Arbeiten mußten zurückgelegt werden . In dieser Abteilung
verweisen wir auf eine hübsche Zusammenstellung
der Herstellung einer Postkarte mit farbiger Ansicht von
Lambrecht - Hierselbst . In den zwei großen Räumen des
Haupthauses ist England mir einer Kollektion von Theater-
Reklame -Plakaten vertreten , deren eines nur zu einem Drittel
aufgehängt werden konnte , da es so schon eine ganze Wand
in Anspruch nimmt . (Diese letzten Blätter brachte Herr
S . Hahlo von feiner Reise nach Manchester mit .) In zwei
großen Räumen des Nebenhauses (über 'n Hof ) befindet sich,
was Amerika und Frankreich Neues und Bestes auf dem
Gebiete des Plakatwesens darbietet . Der elftere Raum ist
mit einer großen Zahl der in Amerika so beliebten Poster,
meist buchhändlerischer Reklame - Plakate , behängt , die der
Kunstgewerbeverein Herrn Ingenieur Schüßler in San-
Francisco , einem geborenen Oldenburger , verdankt . Zum
Schluß kommen in einem großen Saale die oft mit lebens¬
großen Figuren ausgestatteten Plakate der Franzosen.
Köstlicher Humor und sprudelnder , toller Uebermut tritt uns
in diesen Blättern entgegen , aber in so liebenswürdiger
Form , wie cs von unseren etwas lebhaften Nachbarcn nicht
anders zu erwarten ist . — Besonders wäre noch auf die
eigenen und hochinteressanten , technischen Herstellungsarten
der außerordentlich verschiedenen Plakate aufmerksam zu
machen.

O Im Schaufenster der Oucken 'schen Papier-
und Kunsthandlung ist augenblicklich eine Kollektion von
farbigen Naturaufnahmen , sog . Photochromen , zur Ansicht
ausgestellt . Die ganze Sammlung dieser den Gegenstand
neben naturgetreuer Farbengebung in wirklich plastischer,
sozusagen greifbarer Form zur Darstellung bringenden Auf¬
nahmen umfaßt bis jetzt hervorragende Städte - und Land-
schastsbilder aus Deutschland , Oesterreich , Italien , der Schweiz,
Frankreich , Belgien , Norwegen und Palästina . In der gegen¬
wärtig ausgestellten Kollektion interessieren besonders die
Aufnahmen des Jungfernstiegs in Hamburg , des Casinos
und Spieltempels in Monaco , sowie die wirklich packende
Wiedergabe einiger großartigen Scenerieen aus der Hoch-
gebirgswelt des Berner Oberlandes.

* Sonderfahrten . Wir machen unsere Leser auf die
heutige Bekanntmachung der Eisenbahn -Direktion über eine
Sonderfahrt nach Borkum und zurück am Sonntag , den
25 . d . M ., aufmerksam , für welche unter anderen ab Olden¬
burg Fahrkarten zum Gesamtpreise von 4,70 in dritter
und 5,50 in zweiter Wagenklasse , giltig für die Hin - und

Rückfahrt , ausgegeben werden . In diesen Preisen sind die
Landungskosten und Elsenbahnfahrten auf Borkum einbegriffen.
Zwischen Leer und Borkum wird der schöne und große
Dampfer „Victoria " benutzt . Da die Anzahl der Fahrgäste
in Rücksicht auf das Fassungsvermögen des Dampfers in¬

dessen eine beschränkte ist , so empfiehlt es sich, mit der Lösung
der Fahrkarten , die bei dem außerordentlich billigen Preise
voraussichtlich bald vergriffen sein werden , nicht zu säumen.
— Gleichzeitig können wir mitteilen , daß Sonntag , den 1.
und 15 . August , wieder Sonderzüge nach und von Brake zu
ermäßigten Preisen , wie am vorigen Sonntage , eingelegt
werden sollen.

L . Neubauten . Auf dem westlichen Teil der Dobben-
wiesen wird augenblicklich an der schon weit vorgeschrittenen
Fertigstellung von drei neuen Wohnhäusern gearbeitet . Die¬

selben liegen sämtlich am südlichen Ufer der Haaren entlang
und wird damit , bis auf ein paar Plätze , die bereits zu Bau¬

plätzen vergeben sind , die Ofenerstraße auch an ihrer südlichen
Seite bis zum Nummelweg hin vollständig mit Häusern be¬

setzt sein. Da , wie wir vor längerer Zeit berichteten , Herr
Holzhändler Hustede über die dortigen Dobbenwiesen in der

Richtung nach dem Eoerstenholz zu eine neue Straße anlegt,
so wird in kurzer Zeit auch dieser westliche Teil der Dobben
alsbald zu Bauzwecken benutzt werden . An Raum fehlt es

daselbst nicht und die unmittelbare Nähe des Everstenholzes
dürfte auf den Absatz der Bauplätze nicht ohne Einfluß sein.
Bis allerdings die dortigen beiden sehr tiefen und großen

Ausschachtungen als Baugrund benutzt werden können , bis
dahin dürften wohl noch mehrere Jahre vergehen.* Die Schießübungen der 1» . Feld -Strtillerie-
Brigade in Munster haben gestern ihr Ende erreicht, heute
findet daselbst das übliche Offiziersrennen statt und Mittwoch
früh treten die beiden Regimenter den Rückmarsch in ihre
Garnisonen an . Die hiesige Abteilung trifft am 27 . Juli
von H Lerne kommend , hier wieder ein . Nach dem
Abrücken der Artillerie wird Munster auf 14 Tage von
2 Infanterie -Brigaden (darunter unsere 91er ) bezogen , später
noch von einer Kavallerie -Brigade.

* Die Stelle eines Expedienten bei der Polizei-
Direktion , welche bisher der kürzlich vom Schwurgerichte
verurteilte Hasselhorst innehatte , soll wieder zur Besetzung ge¬
langen und sind Gesuche bis zum 10 . August d . I . beim
Sekretariat des Gesamt -Ministeriums einzureichen.

A Besttzwechsel . Herr Schornsteinfegermeister Wilh.
Kohlhoff hierselbst verkaufte heute seine an der Georgstraße
belegene Besitzung für den Kaufpreis von 16,000 ^ mit
Antritt zum 1 . August d . I . an Herrn Bäcker Adalbert
Brunken aus Brake , z . Z . auf Helgoland.

* Der Mörder Jöstingmeyer wurde gestern seinem
Opfer im Peter Friedrich Ludwig - Hospital gegenübergestellt.
Die Leiche des Maurermeisters Rohde wurde gestern Nach¬
mittag um 3 Uhr seciert . Jöstingmeyer soll die That bereits
im vollen Umfange eingestanden haben . Als er den ver¬
haßten Feind erblickt und dieser sich nicht sofort aus
der Behausung entfernte , habe er unwillkürlich und ohne
Ueberlegung die Flinte geholt und den verhängnisvollen
Schuß abgegeben . Der Mörder empfindet bis jetzt keinerlei
Rene über seine schreckliche That . Bei der Verhaftung gab
er die Flinte , die er sogleich schußfertig gemacht hatte , als
Rohde an die Seitenthür der Jöstingmeyer

' schen Wohnung
klopfte , sofort heraus . Das Gewehr ist vorher geladen ge¬
wesen , doch soll Jöstingmeyer das Zündhütchen erst
unmittelbar vor dem Schüsse aufgesetzt haben . Es
wird erzählt , daß Jöstingmeyer , nachdem er sich nach
dem Streite mit Rohde aus der Wirtschaft entfernt hatte,
an Rohde 's Hause vorübergekommen ist und die vor
der Thür stehende Frau Rohde mit cynischen Redensarten
beleidigt hat . Darauf habe Frau Rohde ihren Mann rufen
lassen . Dieser wollte jedoch mit Jöstingmeyer nichts mehr
zu thun haben , bis er bemerkte , daß der letztere seinen neuen
Hut mitgenommen und den eigenen in der Wirtschaft zurück¬
gelaffen hatte . Darauf unternahm er den verhängnisvollen
Weg nach der Jöstingmeyer

'schen Wohnung . Er fand die
Hausthür verschlossen und pochte an die Seitcnthür , die
Jöstingmeyer nach einiger Zeit öffnete . Wie sich nun¬
mehr die schreckliche Scene abgespielt hat , das ist noch
nicht ganz klar . Die Augenzeugen haben gehört,
wie Jöstingmeyer Rohde zugerufen hat , „ er solle
sich sofort wegbegeben , sonst könne er einen in den Nacken
bekommen .

" Der Zwist zwischen den beiden Männern muß
ein sehr tiefer gewesen sein , denn Jöstingmeyer soll , wie wir
gestern berichteten , seit einem Jahre mehrfach gedroht haben,
den Rohde „ kalt " machen zu wollen . Seine Erbitterung
stieg dann noch , als ihm die Wohnung , die er im Hause
eines Onkels von Rohde innehat , von letzterem im Auftrags
des Eigentümers gekündigt wurde . Jöstingmeyer hat Rohde,
als dieser die Kündigung vor einiger Zeit überbrachte , vom
Grundstück verwiesen und ihm harte Drohungen nachgerufen.

* Liebespaare . Wenn man um diese Zeit durch den

Großherzoglichcn Schloßgartcn in den späteren Abendstunden
einen Spaziergang macht , so muß man sich darüber wundern,
welche Menge von zärtlichen Pärchen daselbst allabendlich
auf den verschiedenen Fußpfaden des ausgedehnten Parkes
lustwandeln oder auf den Bänken in trautem töte L tsts

zum Süßholzraspeln Platz genommen haben . Bei diesen
Leutchen ist natürlich auch Pier wieder , was das stärkere
Geschlecht anbetrifft , „ zweierlei Tuch " in erdrückender Majorität
vertreten.

-Ls- Elsfleth , 19 . Juli . Gestern hatte die Tochter
des Malermeisters Meynen , welche an der Weser spielte,
das Unglück , ins Wasser zu fallen . Durch das Geschrei
derselben wurden größere Mädchen daraus aufmerksam . Diese
zogen die Unglückliche , welche sich krampfhaft an einer Kette
sesthielt , an ' s Ufer und erretteten sie vom Tode des Ertrinkens.

- so - Nachdem gestern der Heringslogger „ Barden¬

fleth
" mit einem Fang von 290 Fässern Seepackung hier

ankam , trafen heute die Logger „Lienen " mit 220 und

„Berne " mit 276 Fässern von ihrer ersten Reise hier glück¬
lich wieder an . Der Fang , welchen die Schiffe von ihrer
ersten Reise aufzuweisen haben , ist mithin ein sehr guter.

- 66- Elsfleth , 19 . Juli . Der Schoner „ Palmyra"
aus Itzehoe , welcher von Oldenburg kam und die Weser
hinunter segelte , rannte gegen 6 Uhr eben vor dem Mühlen¬
pier auf einen sogenannten „ cluo cl'^ lbou "

. Obgleich sich die

Schiffer alle Mühe gaben , das Schiff flott zu machen,
gelang es jedoch erst gegen 10 Uhr abends mit Hilfe vieler

Elsflether Berufsgenosien , das Fahrzeug aus seiner schlimmen
Lage zu befreien.

G Wiefelstede , 19 . Juli . Unser Gemeindevorsteher , Herr
Tapkm , begeht am 19 . August sein 25jährizes Jubiläum als
Vorsteher der Gemeinde Wiefelstede . — In kurzer Zeit wird unsere
neu : Molkerei in vollen Betrieb gesetzt werden können. — Mit
dem Schneiden des Roggens ist hier und in der Umgegend überall
begonnen . Wenn er auch zum Teil noch nicht seine völlige Reife
erlangt hat , so wird er doch geschnitten, denn dies kann nach An¬
sicht der Landleute ohne bedeutenden Nachteil geschehen. Der Ertrag
ist durchnittlich ein guter . Zu dieser Zeit macht sich der Mangel
an Arbeitskräften für die Landleute besonders fühlbar . — Auf
einem in voriger Woche in Nethen abgehaltenen Fruchtverkaufe
wurde der Scheffelsaat Roggen mit 17 bis 29 Mk . bezahlt . —

Trotzdem man mit dem Schneiden des Roggens beschäftigt ist, so
sehnt sich doch hier jedermann nach Regen , denn die Sommersrüchte
leiden sehr unter der anhaltenden Trockenheit . Der Hafer hat sich
stellenweise nur sehr spärlich entwickelt, wirklich guten Hafer be¬
kommt man hier fast garnicht zu sehen. Ebenso ist der Stand des
Buchweizens nur ein sehr mäßiger . Den Kartoffeln ist es auch
schon lange zu trocken, sie liegen vollständig im „Mull " . Auf eine

» gute Steckrühenernte ist bis so weit auch keine besondere Aussicht.



Die Weiden und abgeernteten Wiesen dürsten gleichfalls nach
Regen , das Ettgrün hat sich nur sehr dürftig entwickelt. — Die
Ehausieeverbindung zwischenWiefelstede und der Bauerschast Nethen
ist zum Teil schon hergestellt. Die Chaussee wird aus Klinkern
erbaut , welche von Herrn Ziegeleibesitzer Lauw in Bockhorn geliefert'
werden . — Beim Landwirt Tapken in Lehmden ist von der
Maschinenfabrik Holthusen aus Dinklage eine Grasmähmaschine,
verbunden mit Fruchtschneider, zur Probe aufgestellt . Die Maschine
soll gut funktionieren.

G Vom Ammerlaude , 19. Juli . In den heurigen
Grasverkäufen wird das Heu sehr teuer bezahlt, ganz im
Gegensatz zu den Vorjahren . Auf den zweiten Schnitt darf
hier auch wohl mehr oder weniger garmcht gerechnet werden.
Ebenso steht es mit der Hackfrucht infolge der so anhaltenden
Trockenheit nicht so besonders günstig. Trotz alledem ist das
Jahr 1897 für das Ammerland ein überaus günstiges. Die
jetzt beginnende Roggenernte verspricht allgemein recht gut
zu werden. Ebenso wird die Haserernte nicht schlecht aus-
fallen , wenn auch der spätgesäete nicht sehr lang geworden
ist. Auch dis Kartoffelernte ist allgemein vielversprechend,
trotzdem die Kartoffeln anfangs nicht besonders aufgekommen
waren. — Bei so guten Ernteaussichten steigen die Schweine-
preise ganz rapide, 40 - 45 Mk. sind gezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht . Sachkenner prophezeien sogar ein Steigen
über 50 Mk. hinaus . Gut scheint hier auch die Obsternte
zu werden, vorzüglich Stein- und Beerenobst.

* Westerstede, 19 . Juli . Unser am 1 . und 2 . August
stattfindendes Schützenfest, mit welchem die Einweihung des
neuen Schützenhauses verbunden wird, verspricht recht groß¬
artig zu werden. Beim Prämienschießenwird auch ein ammer¬
ländisches Schinkenschießen veranstaltet, was jedenfalls zur
Erhöhung der -Festfreude wesentlich beitragen wird. Den aus¬
wärtigen Besuchern wird hoffentlich eine günstige Gelegenheit
zur Heimkehr geboten, da höchstwahrscheinlich des Abends ein
Extrazug von hier fährt , der Anschluß nach Oldenburg hat.

2 . Jever , 19 . Juli. Unser diesjähriges Schützenfest, welches
vom schönsten Wetter begünstigt war, fand gestern seinen Abschluß.
Die Beteiligung seitens des Publikums war eine sehr rege, be¬
sonders an den beiden Haupttagen, Donnerstagund Sonntag, war
auf dem Festplatze fast nicht durchzukommen, es herrschte ein Ge¬
dränge , wie selten zuvor . Die Budenbesitzer haben anscheinend
gute Geschäfte gemacht, man hörte wenigstens keine Klagen . Auch
die Beteiligung der Schützen von auswärts ließ nichts zu wünschen
übrig , der festgebende Verein hatte alles mögliche aufgeboten , um
das diesjährige Fest seinen Vorgängerinnen würdig an die Seite
zu stellen, und dies ist in allen seinen Teilen völlig gelungen.

tz Jever . 19. Juli . In der heutigen Sitzung des
GroßyerzoglichenSchöffengerichts wurde u. a. auch verhandelt
gegen den Redakteur des „Norddeutschen Volksblattes " in
Bant , Herrn Paul Hug. Dieser war angeklagt, Herrn Marine¬
werkmeister Ranneberg in einem Artikel durch die Form des¬
selben beleidigt zu haben. Das Urteil lautete auf 100 ^
Geldstrafe.

-j- Bockhor», 19 . Juli. Am Freitag, 23 . d . Mts ., nachm.
SV, Ähr, findet im „ Grünen Wald" eine Versammlung der Mit¬
glieder des „Zweig -Vereins für Naturkunde auf der friesischen
Wehde" statt , in der u . a. die Wahl von 2 Vertretern für die
diesjährige Hauptversammlung des „Oldenburg -Ostfries . Vereins
für Naturkunde " vorgenommen werden soll.

-Ir- Brake , 19 . Juli . Die halbjährlich zu verteilende
Prämie für die am schönsten geschriebene Prvbearbeit aus
der Kassebohmstiftung an die Knaben der hiesigen beiden
Volksschulen ist diesmal dem Sohne des Bahnbeamten
Ährens zugefprochen worden. — Mittwoch findet beim See¬
amt eine Hauptverhandlung statt über die Unfälle des Fisch¬
dampfers „ Blumenthal "

, des Kahnes „ Jürgen Friedrich"
und der deutschen Galliot „ Anna " .

Delmenhorst, 19 . Juli . Dem Vernehmen nach soll
in der nächsten Stadtratssitzung die Einsetzungeiner Kommission
beantragt werden , die über die Zweckmäßigkeit einer Erhebung
Delmenhorsts zur Stadt erster Klasse beraten soll. Diese
Erhebung hat man bisher wegen der damit verbundenenKosten
gescheut , weil eine Stadt erster Klasse einen Juristen an der
Spitze haben muß. Zur Zeit ist allerdings der Bürgermeister
ein Jurist und das dürfte die angestrebte Umwandlung be¬
fördern.

tz, Delmenhorst , 19 . Juli . Die heute nach Wieder¬
eröffnung des Betriebes an der Jutespinnerei mit der Direktion
geführten Verhandlungen haben ein befriedigendes Resultat
erzielt . Die Feinspinner erklärten sich heute Abend mit der
vorgeschlagenen Erhöhung der Löhne zufrieden und beschlossen
einstimmig , nunmehr regelmäßig weiter zu arbeiten. Damit
ist die Sache für die Jutespinnerei endgiltig erledigt. Mit
der Wollkämmerei steht dieSache zur Zeit unverändert. Die
Abteilungen, welche nicht am Streik sich beteiligen, werden
weiter beschäftigt, da die Kündigungsfrist erst mit Ende
nächster Woche abaelaufen ist . Der ganze Betrieb ist also
nicht etwa eingestellt ; nur die Wäscherei konnte nicht mehr
Beschäftigung finden, und eine geringe Stockung ist auch in
der Spinnerei eingetreten.

j . Dedesdorf , 18 . Juli . Der Dedesdorfer Viehmarlt
sinder in diesem Jahre am 16 . August statt, der zugleich mit
einem Krammarkt verbunden ist , aber mehr den Charakter
eines Volksfestes trägt, da der Viehhandel nur geringe Be¬
deutung hat . — In der Nähe von Kleinensiel arbeitet wieder
ein großer Bagger in unmittelbarer Nähe der im vorigen
Jahre angelegten sog. neuen Sandplate.

O Warigeroog , 19. Juli . Zur Klasse 1s . der
Seebäder gehört unsere Insel noch nicht , weil der Fahrplan
und die Badezeit nicht unabhängig sind von Ebbe und Flut.
Das Kommen und Gehen der Badegäste und der Touristen,
nicht minder die Badezeit, welche maßgebend ist für die
Essenszeit, bestimmen die ganze Einteilung des Tages . Dazu
kommt für denjenigen, dem es nicht gelingt, für einige Zeit
sich ganz gegen die Außenwelt zu verschließen , der Abgang
und die Ankunft der Post . Daß diese im allgemeinen durch
den Fahrplan der Eisenbahn sich regelt, versteht sich von
selbst, aber es wäre von großem Werte, wenn täglich an der
Litfaßsäule, die neben den Vergnügungsanzeigen ohnehinviel
freien Raum bietet , der thatsächliche Postschluß und das
mutmaßliche Eintreffen der Sendungen durch Anschlag

bekannt gemacht würde. Eine Erfrühung des letzteren ließe
sich dadurch erreichen , daß nach Ankunft des Dampfers am
Anleger sofort die Passagiere und die Postsendungen in den
Ort befördert und Gepäckstücke (außer dem Handgepäck,,
welches der Reisende selbst transportiert ) sowie Frachtgut
nachgeholt würden. Namentlich bei ungünstiger Witterung
ist es für das vielleicht nach stürmischer oder regnerischer
Fahrt ankommende Publikum sehr lästig, wenn es noch
längere Zeit bis zur Abfahrt mit dem Zuge aus das Einladen
von Gepäck und Frachtgut warten muß. Vielleicht empfiehlt
es sich auch , gegen einen niedrigen Satz Personen vom Ort
nach dem Anleger und zurück zu fahren ; ein Haltepunkt,
etwa der Salinegegenüber, da wodas Fahrgleis die Schienen-
verbindung der Werft von der Reede nach dem Arbeitsplatz
im Mittelpunkt der Insel kreuzt , würde die Benutzung der
Schienenstraße durch die Badegäste, denen jede kleine Ab¬
wechselung willkommen ist , wesentlich beleben . Freilich sucht
man auch jetzt Abwechselung zu bieten: am gestrigenSonntag
statt der gewöhnlichen Soiree im Kurhause ein Wohlthätig-
keitskonzert von Dilettanten . Pilsener Bier im „Kaiserhof" ,
für die nächste Woche Vorträge des Herrn Wempe über die
Nöntgenstrahlen und was dazu gehört, und in den letzten
Tagen das hübsche Schauspiel eines munteren Seehundes,
den ein Badegast gefangen hatte und verschiedentlich am
Strande zur Freude und Belehrung von Jung und Alt um¬
herlaufen und - schwimmen ließ, bis er ihn großmütig wieder
der Freiheit im offenen Meere überließ. Wie wird sich die
Seehundsmutter gefreut haben , welche mitleidige Seelen
abends beim Mondenschein weinend nach ihrem verschollenen
Kinde suchen hörten ! „Bald wird, " so äußerte ein
sachkundiger Insulaner , „ Wangeroog ein zweites
Norderney werden und das Eiland , nachdem es in
seinem Umfang durch die Fluten verkleinert worden,
wird mehr cinbringen als früher in seiner räumlichenGröße.
Das Alles aber verdankt man der Eisenbahlianlage.

" Wir
wollen mit ihm das Beste für die Insel hoffen , rechnen dazu
aber keineswegs den Charakter eines Norderney on minioturs,
sondern möchten das Wesen eines ländlichen Badeortes ohne
städtische Einrichtungen beibehalten wissen . Zu den be¬
rechtigten Anforderungen an die weitere Entwickelung darf
man auch die bessere Pflege der religiösen Bedürfnisse
rechnen . Um 9 Uhr läutete es heute von dem bescheidenen
Kirchturme, dem bald manche Badegäste zuströmten, bis sie
belehrt wurden, daß dieses Läuten die Einladung zum
katholischen Gottesdienste bedeute, dessen Abhaltung an der
Litfaßsäule bekannt gemacht war . Den Katholiken steht
keine eigene Glocke , kein eigentlichesGotteshaus zur Verfügung.
Die evangelische Dorflirche aber ist für den Andrang der
Badegäste viel zu klein und genügt vollends nicht , diese
neben der Jnsulanergemeindc, für die sie doch in erster Linie
bestimmt ist, aufzunchmen. Solange nicht eine größere
Kirche gebaut ist , würde die Abhaltung von zwei Gottes¬
diensten während der Badezeit eine willkommene Verbesserung
sein . Vielleicht wird diese Einrichtung getroffen, wenn erst
die Pfarrstelle definitiv besetzt ist und dazu ist Aussicht vor¬
handen, wenn ein Pfarrhaus erbaut ist , für welches dem
Vernehmen nach der Staat ein geeignetes Grundstück zur
Verfügung zu stellen jetzt geneigt ist.

Ans de« benachbartenGebieten.
§ Wilhelmshaven , 19 . Juli . Im hiesigen Hafen

liegt die zur I . Torpedobootsflottille (Chef Korvettenkapitän
Poschmann) gehörige 5 . Torpedobootsdivision, bestehend aus
dem Divisionsboot „v 3 " als Divisionsfahrzeug und den
Torpedobooten „8 24 —29 " . Das Boot 26 wird kommandiert
von S . H. dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Mecklenburg,
einem Schwager S . K. H . des Erbgroßherzogs von Oldenburg.

Bremen , 20 . Juli . Die Gerüchte über die angebliche
Ermordung des Postsekretärs Theilmann werden nun wohl
zum Schweigen kommen . Der Erste Staatsanwalt erläßt
folgende Bekanntmachung: Die Erhebungen über den Tod
des Postsekretärs Theilmann und die Ursachen dieses Todes¬
falles sind abgeschlossen und haben nicht nur unzweifelhaft
die Thatsache eines begangenenSelbstmordes ergeben, sondern
auch nachgewiesen , daß seine Rückkehr in den pflichtwidrig
verlassenen Dienst infolge von Handlungen ausgeschlossen
war, die nicht bloß auf disciplinarem Wege seine Bestrafung
zur Folge gehabt haben würden.

Bremen, 20 . Juli . Eine Erzschwindlerin , welche in
raffiniertester Weise die Notlage junger Mädchen ausgebeutet
hat , um sich Gelder zu verschaffen , stand gestern in der
Person der Ehefrau des früheren Schutzmanns Oskar Otto
Köhler von hier vor der zweiten Ferienstrafkammer des
Landgerichts zu Bremen. Die Person hatte sich aus die
besondere Spezialität verlegt, durch die Annahme von Kindern
Schwindeleien zu treiben. Sie erließ in den Zeitungen
Anzeigen, nach denen eine feine Familie ein Kind gegen eine ein¬
maligeVergütung an Kindesstatt auszunehmen wünsche . Sie
rechnete für ihr unsauberes Treiben natürlich auf Kinder diskreter
Geburt und hat dann in den zur Kenntnis der Behörden
gekommenen Fällen die sich Meldenden arg betrogen. Daß ihr
Mann um dies Treiben gewußt hat , ist nicht festzustellen
gewesen . Derselbe tritt aber für die Schuldlosigkeit seiner
Frau lebhaft ein und erschien selbst als Beistand derselben
vor dem Gerichte. Die Frau wurde durch Rechtsanwalt
vr . Wilckens verteidigt. Der Vertreterin eines Mädchens
aus dem benachbartenHannoverschenerklärte die Köhler, daß
sie die Frau eines Polizeiinspektors aus Bitterfeld , der¬
zeitiger Badeinspektor in Norderney, sei. Sie suche anstatt
eines ihnen gestorbenen Grafenkindes ein anderes gesundes
Kind, hauptsächlich um ihren durchdenTod des Kindes geistesge¬
störten Mann zu heilen. Die verlangten und erhaltenen 1600 ^
würden für das Kind zurückgelegt . Das Geld hat sie mit Gewalt
herausgepreßt, als es mit der Zahlung haperte. Von den
der Vertreterin überlassenen 400 hat sie sich nach einiger
Zeit auf schwindelhafte Weise 200 wieder verschafft . Von
der Mutter des Kindes hat sie nochmals 200 ^
erschwindelt , indem sie angab, daß von ihrem Manne
für das Kind 5800 .iS für das HeiWtsrecht bezahlt sei

und daß die Mutter dazu etwas beitragen müsse , dann
ferner noch 270 welche sie angeblich einem Anwalt
und dem Gericht für das Kind bezahlen müsse . Die
eben erwähnte Vertreterin hat sie noch besonders
betrogen. Ein anderes junoes Mädchen aus Bremerhaven
hat 500 zahlen müssen . Dasür sollte ihr Kind
angeblich bei einer reichen Gräfin , welche ihr Landgut
in der Nähe von Saarbrücken habe, ausgenommen werden.
Nachdem sie das Kind längst anderweitig bei einer Familie
in Hameln untergebracht hatte , verlangte sie noch von dem
Vater des Kindes angeblich für Vormundschaftssachen300
hat diese aber nicht erhalten. Einen Bäcker wußte sie durch
Schwindeleien um Hergabe von Backwaren für eine angeb¬
liche Tante zu bewegen . Trotz ihres hartnäckigen Leugnens
wird die Angeklagte überführt. Die von der Verteidigung
erhobenen Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit derselben
werden durch das Gutachten des Gerichtsarztes völlig
zerstreut. Die Köhler erhält eine Gesamtstrafe von zwei
Jahren sechs Monaten Gefängnis.

(Die weiteren Notizen stehen in der Beilage.

Ans aller Welt.
Kattowitz , 19 . Juli. Die neue von Giesche's Erben erbaute

Zinkhütte inRodzin-Schoppinitz , welchegestern inBetrieb gesetzt worden
war, wurde heule Nachmittag 2 Uhr durch den Einsturzes 150 Fuß
hohen Schornsteins teilweise zerstört. Eine Anzahl Personen wurde
getötet und verwundet ; bis jetzt sind 3 Tote und 2 Schwerver¬
wundete aus den Trümmern gezogen worden . Dis Ursache der
Katastrophe ist wahrscheinlich die Explosion von Flugstaub.

Warschau, 19 . Juli. Ein furchtbarer Brand hat in der
Stadt Monastyrszce gewütet . Vierhundert Wohnhäuser , das Post¬
gebäude, drei Kirchen und zwei Synagogen wurden eingeäschert.
Sieben Personen — darunter ein 80jähriger Greis — kamen in
den Flammen um . Der angerichtets Materialschaden ist sehr groß.

qr -jr

Der Verkehr aus dem Kyffhäuser.
lieber den noch immer stark wachsenden Verkehr auf dem

Kyffhäuser ist anzuführen , daß die Zahl der Besucher am 11 . d . M.
auf 15,000 bis 18,000 Personen geschätzt wurde . Vom 1 . bis
15 . Juli erstiegen 7750 Personen den Denkmalsturm und zwar
5518 mit 50 und 2232 mit 25 Pfg. Eintrittsgeld. Die stärksten
Besuchstage für den Turm waren der 4. Juli mit 1352 und der
11 . Juli mit 1950 Besuchern . Interessante Schlüsse gestatten
auch die amtlichen Feststellungen des Briefverkehrs vom Kyffhäuser
aus. Die letzte amtliche Zählung betraf die fünf Monate Mai
bis September 1896 und ergab 144,310 Stück abgesandte Briefe
und Postkarten , sodaß für das gesamte Jahr deren mindestens
150,000 bis 160,000 Stück anzunehmen sind, während der Brocken,
der in dieser Hinsicht bisher alle Punkte beträchtlich überbot , in der
gleichen Zeit nur 137,617 Brief - und Postkartenssndungen auf-
zuwersen hatte.
(Die weiteren Meldungen „Aus aller Welt" stehen in der Beilage .)

— Der deutschenPestkommission in Ostindien ist es
gelungen , bereits in der ersten Hälfte ihres dortigen Aufenthaltes
über den Verlauf der Epidemie , über das anatomische und klinische
Verhalten der Pest uns über die Eigenschaften des Krankheits¬
erregers ein umfangreiches Material zu sammeln , welches dis Unter¬
lagen für die richtige Beurteilung des Wesens der Krankheit , ihrer
Verbreitungsweise und der Maßregeln zu ihrer Bekämpfung zu
geben imstande ist. Nach den letzten vom Mai und Juni datierten
Berichten war damals die Thätrgkeit der Kommission hauptsächlich
auf die Lösung der Fragen gerichtet, wie lange der Krankheitskeim
der Pest sich auserhalb des menschlichen Körpers infektionsfähig zu
erhalten vermöge, in welcher Weise sich verschiedene Tierarten der
Krankheit gegenüber verhalten und welcher Wert einigen Be¬
handlung ^ bezw. Vorbeugungs - Methoden (Aersinsche Ssrum-
behandlung , Hafskine'

sche Präventivimpfung) beizumefssn sei.
Der Psstbazillus zeigt außerhalb des menschlichen Körpers

oder desjenigen gewisser Tiere eine bemerkenswerte Hinfälligkeit.
Reinkulturen von Pestbazillen verschiedenen Ursprungs und Alters,
in flüssigen oder auf festen Nährsubstraten gewachsen, zeigten sich
nach einer 15 Minuten andauernden Erwärmung ans 70 Grad C.
sämtlich abgestorben . Bei 80 Grad C. genügten schon 5 Minuten
zur Sterilisierung. Eine bis zu 100 Grad C . erhitzte und sofort
untersuchte Ausschwemmung enthielt keine lebenden Pestbazillen
mehr . Sublimat in der Verdünnung von 1 : 1000 tötete die Ba¬
zillen sofort . Ein Gehalt von 1 v . H . Karbolsäure oder 1 . v . H.
Lysol genügte binnen 10 Minuten zur Abtötung der Keime . Bei
einem Gehalt von 3 v . H. Schmierseife bezw. von 1 . v . H. Chlor¬
kalk enthielten die Aufschwemmungen nach 5 Minuten noch virulente
Keime, nach 30 bezw. 15 Minuten waren sie steril . Sterilisierte
Fäces , mit Pestbazillen reichlich infiziert und dann zu gleichen
Teilen mit der gebräuchlichen Kalkmilch versetzt, enthielten nach
30 Minuten noch virulente Bazillen , nach 1 Stunde waren sie
ebenfalls steril . Ueberaus empfindlich erwiesen sich die Pestbazillen
gegen Minsralsäuren; so genügte die reine Schwefelsäure schon in
der Verdünnung von 1 : 2000, um die in der Mischung befindlichen
Pestkeime binnen 5 Minuten abzutötsn . In direktem Sonnenlichte
starben die Bazillen , in dünner Schicht an Glassplitlerneingetrocknet,
schon binnen 1 Stunde ab.

Bei einer Reihe von Versuchen zeigte pestbazillenhaltiges
Material, in verschiedener Weise auf Leinwand , Wolle , Seidenzeug
und -Fäden, Gaze , Filterpapier, Glasstücke , Erde und dergleichen
gebracht, unter verschiedenen Verhältnissen aufbewahrt und von
Zeit zu Zeit auf sein- Infektiosität untersucht , eine Lebensdauer
von längstens 8 bis 10 , mehrfach nur von 2 bis 5 Tagen. In
gewöhnlichem Lsitungswaffer aufgeschwemmt wurden die Pest¬
bazillen spätestens nach 3 Tagen, in sterilem Bilgewaffer nach
5 Tagen, in sterilem Lsitungswaffer spätestens nach 8 Tagen
abgestorben gefunden . An der getrocknetenHaut zweier an der Pest
verendeten Mäuse war in einem Falle schon am 4 ., in dem anderen
am 6 . Tage die Infektion erloschen. Pestpneumonisches Sputum
massenhaft Pestbazillen enthaltend und flüssig im Reagensglass
unter Watteverschluß im Eisschranke aufbewahrt , erwies sich zwar
am 10. Tage noch infektiös, am 16 . Tage aber nicht mehr In
allen diesen Versuchen haben sich dis Pestbazillen als Organismen
erwiesen, d>e ohne Zutritt des atmosphärischen Sauerstoffes nicht zu
wachsen vermögen ; . .. d "

§ Wettervoraussage
für Mittwoch , den 21 . Juli:

Wechselnd bewölktes, zeitweise heileres, etwas wärmeres Wetter
mit Regen und Gewitter.



Handel, Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg. 20. Juli. Kursbericht der Oldenburgische«Spar » und Leih -Banl. Ankauf

pCt.4M . Deutsche Reichsanleihe , cch 1 . Oktober 1897
3 '/- PCt. 103,503 '/, M . do. vo. . . . . 103,503 M . dö. do. . . . . 97,253 '/, PCt. Oldenb . Konsols . . . . 103

3M . dv . do. 973 M . Oldenb . Prämien-Anleihe . . . —
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe, ab

1 . Oktober 1897 3 '/. pCt. . . . 103,50
3 '/» VCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 103,603 M . do. do. do. . . 97,903 '/, M . Bremer Staats -Anleihe von 1893 . 101,453 '/- M . Hamburger Rente . . . . 106,804M . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammsr 100,504 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 101,503 '/, PCt , Butjadinger, Hohenkircher, Lönmger . 100
3 '/, PCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 101
3 '/, M . Oldenb . Bodenkredit -Psandbriese (kündbar) 102,508 '/, vCt. Mindener Stadtanleihe . . . 100,804 vCt. Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen . 100,50
4pCt. Moskau-Kiew-Woronesch Eisenb .-Prior. gar. 101,204 M . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior. staatl . garant. 101
4 pCt. Italienische Rente . . . 94,45

(Stücke von 20,000 fr!, und darüber .)
4M . Italienische Rente (Stücke v.4000u . lOOOfrk.) 94,55
3pCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 57,40

(Stücke v. 500Lire im VerkaufV«PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 104,204 PCt . do. (Stücke von 500 fl.) 104,303 M . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

(Stücks von 10,000,5000 u. 2000 Kronen ) 84,70
3 V» PCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 . . 99,95
3 '/, M . Pfandbriefeder Mecklenburg. Hypotheken-

und Wschselbank, unkündbar bis 1905 . 100,704 M . Glashüttm-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 1024 PCt. Warps-Spinnerei-Priorit., rückzahlb. 105 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 M . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1896 ) . —
Oldenb. Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Nhed .Mtien (4 pCt.
Zins vom 1. Januar) . . . . . —
Warpssp.-Prior.-Akt. III .Em. (4 pCt . Zins v. 1 . Jan.) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. 168,10

„ „ London „ „ 1 L. „ „ . 20,31
„ „ New-Aork „ „ i Doll. „ „ . 4,145

Holländische Banknoten für 10 Gulden ., „ . 16,77
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar- und Leibbank -Aktien —

Verkauf
M.

104,25
104̂ 5
100
104
98

104,25
104,35
98,45

101
102
103.50
101,85
101 .50
101,75
101,55
95

95,25
58,15

Oldenburg . Eisenhütte » Aktie» (Augustfehn ) 62,50 pCt. B.
Oldenb . Versicher̂ GesellschaftS-Mtien per St . 1500M . B.

DiÄont der Deutschen Reichsbank 3 M
Darlehenszins do. do. 4 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 pCt.

do. do. Konto -Korrent 4 M.

100,25

101

Oldenburg , SO . Juli. « urSber
burgische » LandeSbank.
4 pCt . Deutsche Reichianleihe , ab 1 . Oktober 18S7

3 '/ , PEt . 103 .SV
SV, PEt . dergleichen, . 103 50
SpCt . dergleichen . 97,25
SV, VCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . los
5 pCt . dergleichen . . S7
8 pCt . Oldenburg . PrSmien -Obligatione » ln VCt. . —
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , ab 1 . Okt. SV.

3 '/ , PCt. 103.80
3 '/, PCt . dergleichen . . . . « . 103,605 pEt . dergleichen . «7,904 pCt . verschied.AmtsverbandS - u . Communalanleihe « 101,50
SV, PCt . dergleichen . 101
4 PCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke 4 fl. 1000.— 104,45

„ „ „ 200.— 104,554 PCt. Ungarisch« Soldrente , Stück« L fl. 1000.— 104,20St . s. fl. 500.— u . fl. lOOimVerk. V«" V,PCt . höher4 PCt. Italienische Rente , groß« Stücke . . . . 94,45
kleine do. . . . 94,554 pEt . gar . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen I . Em . 100,503 '/ , pCt . Braunschiveig. Landeseisenbahn -Oblg. 100

4 PCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100,503 pCt . Italienische garant . Eisenbahn -Obligationen M7,40
dergleichen kleine Stücke . 57,604 pCt . gar . steuerfreie Rjäsan - Uralsk Eisenbahn-
Prior . verst. Verlosung u . Kündg . bis 1908
ausgeschlossen . 101

4 PCt. Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . . 101,204 pCt . Frankfurter Hhpoth .- Kredit -Ver. Anteilscheine 99,503 '/, pCt . dergleichen . . . 99,403 '/ , pCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . . 100
8V, PCt. Preup . Central , Boden - Kredit - Pfand¬

briefe von 1886 bis 1808 unkündbar . 100,45
SV, PCt. Preuß . Central - Kommunal - Obligationenvon 1SS6, bis 1906 unkündbar . . . 100,20SV, PCt . Preuß . Boden -Kredit -Pfandbriefe , bis 1904

unkündbar . . 9995
SV, PCt. Hamb. Hyv.-B. Pfandbr ., bis 1805 unkündbar 100,703 '/, PCt . Rhein . -Wcstfäl . Bod . -Kred .- Pfandbr . bis

1904 unk. 100,204 PCt. Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfandbricfe,bis 1906 unkündbar . . . . . . 104,203'/, PCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar . . . 100,45

cht der Olden-
E .nkauf Verkauf

104.25
104.25
98

104
SS

104,25
104,35
»8,45

102
105
105,28
104.75

VS
95,25

101,50
100.75
101,50
18,15
58,40

101,55
101.75

99,95
100,30

101

IVO,75

100,25
101

100.75

104,50
100,75

168,90
20,41
4,195

Oldenburg, 20. Juli.Bank. Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

VCt. pCt.8 '/- M . Oldenburgische Konsols . . . 103 104
3 M . do . do. . . . 97 98
3 '/- PCt . do Bodenkredit - Pfandbriefe 102,50 103,508 vCt._ Thlr.-_

103,70 104,28
103,70 104,28
97,45 98

103,70 104,28
103,80 104Z5
97,90 98,45

Loft) . . . . . . . 129,20 180
4 M . dp . Kommunal -Anleihen . 101,50 —

Stücke ä 100 Mk. im Verkauf V, pCt . höher.
3V- M . do. Kommunal -Anleihen . 101 108

Stück« L100 Mk. im Verkauf V, M . höher.
4 M . Deutsch« Reichsanleihe , vom 1 . Oktober

1897 ab 3V, M.
SV, VCt. do. . . . .
3 pEt. do. . . . .
4 pEt- Preußische Konsols , vom 1. Oktober 1897

ab 3V> . . . . « .
3V, M . do . . . . .
3 pCt. do. . . .
4V,pCt .Klost«rbrauereiPrioritäts-Obligationen,rück¬

zahlbar ä 102 pCt . StückeLMk . 1000u. 500 102,50 104
„ „ „ 200 . 102,50 103,503V,M . Hamb . Hypoth .-Bank-Pfdbr.,unk . bis1905 100,70 101

3 pCt. Pomm. Hypoth .-Bank-Pfdbr., unk. bis 1906 104,20 104,so
4V, M . do „ „ 1906 100,70 101
3V, M . Preuß. Boden -Credit -Bank -Pfandbrief«,

unkündbar bis 1905 . . . . 99,95 100,25
3V- PCt . Preuß. Central-Boden -Credit -Pfandbriefe

V. 1896, unkündbar bis 1906 . . 100,45 101
4M . Moskau-Kiew-Woronesch gar. Eisenb .-Prior.

(steuerfrei) . 101,20 101,78
4M . WladikawkaS garant. Eisenb . - Prior . von

1897 (steuerfrei) unkündbar bis 1908 . 101,10 101,654 M . Rjäsan Uralsk -Eisenb . - Priort, von 1897
(steuerfrei) unkdb. b. 1908 . . . 101 101,554 pCt. Jtal . Rente (steuerst«) l kleine 94,45 95

3 M . „ garant. Ersenb.-Prior. ! Stücke im 57,60 58,154 pCt . Oesterreich. Gold-Rente l Verkauf 104,45 105
4 pCt . Ungarische „ „ 1 etwashöher. 104,20 104,754 pCt . Rumänische amortis . Rente von 1896 . 89,50 90,05
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,10 168,90

do . „ London 1 Lstr . ä „ 20,31 20,41
do . „ Daris 100Fr. L „ 80,65 81,25
do . „ New -Iork 1 Doll, ü „ 4,145 4,198
WitteruugSbeobachtuugeu iu Oldenburg

von A. Schulz . Ovtiker.

Ro»at. Lherss-««er' » 6.

« ar om«r«r
Larper
L- N «.

Lin.

Suf
Non - r.

ttemper»tu:

19. Juli
20 . Juli

VU. Nm.
8 , Bin.

^ - 14.5
-4-14 .2

756,8
755,7

27 .11.5
27 .11

19 . Juli
20 . Juli

-j-19,2
7.8

Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1897 16,230,508 Mk . 68 Psg
Im Monat Juni 1897 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . 240,809 „ 45 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 149,634 „ 08 „

Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1897 16,321,684 „ 05 „
Bestand der Motivs, (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 17,511,406 „ 59

Anzeigen.
Oldenburgische Staatsbahu.

Sonntag , den SS.
d. Mts ., werden zwischen
Oldenburg und der Insel
Borkum folgende Sonder-

, führten eingelegt werden:
Oldenburg Abs. 7,20 morg.
Zwischenahn 7,39 ,
Ocholt „ 7 .49 «
Augustfehn „ 8,00 „Leer Ank. 8.25 „Leer Abs. 8,35 „
Borkum Anleger Ank.12,00 mittags.
Borkum Bahnhof O 12,30 nachm.

Borkum Bahnhof Ms. 5,00 nachm.
Borkum Anleger 5 .30 ,Leer Ank. 9,30 abends.
Leer Abs. 10,03 „
Augustfehn Ank.10,28 „
Ocholt § 10,40 „
Zwischenahn f» 10,50 „
Ziegelhosstraße tk 11,17 ,
Oldenburg O 11.23 „

Total-Ausverkauf
sämtlicher vor dem 1 . April d. I . bezogenen

Schuhwaren
zu 10 — 30 °/ , unter bisherigem Preis,

einschl . gelber und brauner Schuhe für Herren , Damen und Kinder.Damen-Hausschuhe von 1,50 Zugstiefel, besonders kleinere Nummern, von 2,50 an.
Sämtliche Preise sind äußerst uiedrig , um gründlich zu räumen.

WM" Vorzügliche Wichse, Schuhsette , Lacks , CrSme u . s. w. "V>Diedr. Albers, Haarekstr. 33.

Für diese Fahrten werden von Mittwoch,
den 21 . d. Mts . , an auf den Stationen
Oldenburg , Zwischenahn, Ocholt, Westerstede
und Augustfehn Fahrkarten in beschränkter
Anzahl zu folgenden ermäßigten Preisen in
2. und 3 . Wagenklasse, giltig für Hin« Und
Rückfahrt, ausgegeben:

2 . Kl. 3 . Kl.

Oldenburg -BorkumBahnhof u .zurück 5,50 4,70
Zwischenahn- „ „ „ „ 4,80 4,20
Westerstede- „ „ „ „ 5,00 4,30
Ocholt- „ „ „ 4,50 4,00
Augustfehn- „ „ „ „ 4,10 3,70

Die Preise verstehen sich einschließlich aller
Landungslosten und für die Jnselbahn auf
Borkum. Die Abfertigung erfolgt auf ge¬
trennte Karten für die Eisrnbahnfahrten bis
und von Leer und für beide Dampferfahrten
und die Elsenbahnfahrten auf der Insel Bor¬
kum . Die Fahrkarten berechtigen zur Eisen¬
bahnfahrt nur in vorgenannten Zügen und in
der betreffenden Wagenklaffe, auf dem Schiffe
gelten sie an genanntem Tage ohne Ein¬
schränkung . Westerstede erhält an vorgenannte
Züge in Ocholt Anschluß durch die Züge 6,30
morgens von Westerstede und 10,45 abends
von Ocholt.

Der Fahrkartenverkauf muß aus den Unter¬
wegsstationen Sonnabend , den 24 . d . Mts.,

abends 6 Uhr, geschlossen werden. Für Olden
bürg wird er, sofern die Karten nicht schon
früher verkauft sein sollten, bis zum Abgangdes Zuges fortgesetzt.

Die Bekanntmachung vom 7. d> Mts. über
Fahrpreisermäßigungen für Borkum wird durch
gegenwärtige Bekanntmachung aufgehoben.

Großherzogliche Eisenbahndirektion.
Rastede. Am Sonnabend , den

S4 . Juli er., nachm . 7 Uhr , kommen in
Wübbenhorsts Wirtshause im Kley¬brock folgende Placken zum Verkauf:

1 . des HausmannsG . Töpken in Hoste-
most : Achternkamp , groß 1,2768 Im,
Achterdammwisch --- 3,0890 da, ganzoder in 2 Teilen, Goeleu , 0,7998 da,

2 . des C . Hillen ol. Fischbeck 's
Placken , an der Chaussee , gute Bau¬
stelle — 1 .3458 lm,

3. des C . Hagendorff Placken am
Grünenweg und dem Wege nach
Südbäke — 2,0336 Im, gute Bau¬
stelle.

Weitere Verkaufstermine finden nicht statt.
Zuschlag wird erfolgen.

Kauflustige ladet rin
C . Hag endorff , Aukt.

Zu verkaufe».
Eine in Osternburg an guter Lage be-

legeneKolonialwarenhandlnng soll wegen
anderwärtigen Ankaufs auf sofort billigst ver¬
kauft werden.

Näheres zu erfahren in der Exped . d. Bl.

Reue Emder Voll - Heringe sind
eingetroffen bei Paul Danckwardt.

Meckhausen . Die Kuratoren des KöterS
Joh . Oltmauns ssnr . daselbst lassen am

Dienstag , de» SV. Jul ! er.,
nachm . 4 Uhr,

auf den Ländereien ihres Kuranden:
10 Scheffels . Roggen , 15 Scheffels.
Hafer , S4 Scheffels . Buchweizen,
mehrere Acker Kartoffeln,

auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu einladet
C . Hagendorff , Auktionator.

Osternburg . Mein in der Nähe der
Bremer Chaussee belegenesneues Wohn¬
haus beabsichtige ich mit Antritt zum 1 . Nov.
billigst zu verkaufen . G . Hullmanu.

Zu verkaufen.
Ein aus dem Heiligengeistthor belegenes

kleines Haus mit Garten an sehr guter Lage
ist mit Antritt zum 1 . November für den
Preis von 5700 ^ zu verkaufen.

Näheres Osternburg . Sandsir . 17.
Rastede . Carl Lethmathe m Tüd-

ende beabsichtigt die z. Zt . an Köster ver¬
heuerteWohnung mit 0 ev. SO Sch . G.
Land auf mehrere Jahre mit Antrittzum
1 . Mai 1898 anderweit zu verheuern.

Heuerlustige wollen sich an Lemaths oder
an mich wenden.

C . Hagendorff , Aukt.
Graupe « Psd . 10 H Weizenmehl,

Psd. 10 H, 31 Psd . für 8 bei
_ Paul Danckwyrdt.

Bitte alle diejenigen, welche meinen Sohn
Ewald Grüning antreffen , denselben fest¬
zuhalten und auf meine Kosten mich zu be¬
nachrichtigen.

lulius Krünikig, Osternburg , Langenweg32.

Zu venn. an 1 oder 2 junge Leute große
Sbl . Stube u . Kammer . 2 . Kirchhofstr . il.
Landwirt , 25 Jahre alt, sucht baldmög¬

lichst Stellung gegen Salär.
Näheres durch G . EhlerS,

Geestemünde , Wilhelmsir. 181.

» L Osternbmger^ Geflügel - Verwirr.
Mittwoch , den S1 . d. MtS .r Ver¬

sammlung im „Schützenhof zur Wunder»
bürg ."

Tagesordnung: Anschluß an den Verband;
Ausstellung. Der Vorstand.

Gut geräuch. Schinken, Cervelat -, I Verlorene und nach MWeisende Lachen.
Plock - und Kochwurst , schönen ammerl . ^ Verloren 1 Taschenuhr , wahrscheinlichSpeck empfi ehlt P aul Danckwardt . l Ehnernweg . Bitte abzugebenSchulweg O.

Familien - Nachrichten.
Todes - Anzeige « .

Wechloy , 19. Juli . Heute entschlief saust
und ruhig mein lieber Mann, unser guter
Bruder , Schwager und Onkel, der Hausmann
Johann Bruus in seinem 58 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde WitweAuua Bruus,

geb. Diecks , nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Freitag , nach¬

mittags 4 Uhr, auf dem Kirchhof zu Ofen
statt.

Nadorst . 17. Juli 1897 . Am Sonn-
abend Abend 10 Uhr starb plötzlich und un¬
verhofft mein lieber Mann und meiner Kinder
treusorgender Vater , der

Maurermeister Hermann Rode
in seinem 39 . Lebensjahre. Dieses bringt
tirfbrtrübt zur Anzeige

die trauernde Frau nebst Kindern,
Pflegeeltrrn u. Geschwistern.

Beerdigung am Freitag , d . 23 . d . M. , nachm.
2 V» Uhr, auf dem Donnerschweer Kirchhof.

Oldeuburg , den 18. Juli 1897 . HeuteAbend5V4 Uhr starb plötzlich am Herzschlage
meine liebe Frau und unsere Mutter

Friederike vo » Busch geb . Baumau «,
in ihrem 55 . Lebensjahre , was wir allenVer¬
wandten und Bekannten zur Anzeige bringen.

Um stille Teilnahme bittet
Friedrich von Busch nebst Sohn.

Die Beerdigung findet Donnerstag Morgen9 Uhr vom Traurrhause , Schützenweg Nr. 6,aus statt._
Weitere Familiennachrichteu.

Geboren (Sohn) : Ludw. Fischbeck, Olden¬
burg ; Gustav Blank, Wildeshausen; (Tochter)
OberpostassistentVogel, Oldenburg. Gestorben:
Hausmann Friedrich Wessels, Elsfleth , 70 I . ;
Martha Ostendors, Oldenburg . 10 I.
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Oldenburg , 20. Juli.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hautblatte.)
O Hude, 18. Juli . Der Landesverein Oldenburg-

Oltsriesland des „Deutschen Lehrervereins für Naturkunde"
hält am 15. August d . Js . Hierselbst seine 2 . Haupt¬
versammlung ab, verbunden mit einer naturkundlichen Aus¬
stellung. Das Programm lautet folgendermaßen: Vormittags
11 Uhr : Empfang der Abgeordneten am Bahnhofe ; 11—1
Uhr : Ausflug nach der Bremer und Oldenburger Versuchs¬
station (landwirtschaftlicheKulturversuche aus wissenschaftlicher
Grundlage) im MaibuscherMoor unter Führung des Bezirks-
Vereins Hude ; 1 Uhr : Gemeinsames Mittagsmahl im Bult-
meyer'schen Gasthof bei den Klosterruinen im Huder Park;
2V- Uhr : Beginn der Hauptversammlung, deren Tagesordnung
folgende Punkte umfaßt : 1 ) Jahresbericht . 2) Rechnungs-
ablage des Kassenwarts. 3) Beratung über etwaigeAbänderung
oder Ergänzung der Vereinssatzungen. 4) Neuwahl des Vor¬
standes. 5) Beschlußfassung über den Antrag der Mitglieder
Sundermann - Norden und Bielefeld- Norderney: Beteiligung
des Landesvereins an einer systematischen Durchforschung des
Vereinsgebicts. 6) Vortrag des Herrn Klciböksr -Hude über
„Das Moor .

" 7) Gemeinsame Besichtigung der naturkund¬
lichen Ausstellung und kurze Besprechung der wichtigsten
Gegenstände durch die Aussteller. (Für die Ausstellung sind
in Aussicht genommen: naturkundliche Lehr- und Schulbücher
u . a. Lehrmittel, Sammlungen verschiedener Art , einzelne
interessante Naturkörper , Moorfunde rc.) 8) Beratung über
die Einrichtung einer Lehrmittelsammelstelle für das Gebiet
des Landesvereins . 9) Zwanglose Unterhaltung . Auch
Nichtmitglieder sind sehr willkommen. Anschließend hieran
teilen wir mit, daß von dem rührigen Vorsitzenden des
Landesvereins, Herrn Schütte in Elsfleth , soeben im Verlage
des deutschen Lehrervereins für Naturkunde ein Jnsekten-
büchlein herausgegeben worden ist, enthaltend die wichtigsten
Feinde und Freunde der Landwirtschaft aus der Klasse der
Insekten, mit über 200 Abbildungen in Farbendruck auf
32 Tafeln . Die größtenteils recht guten Abbildungen, sowie
der allgemein verständliche (128 Seiten umfassende ) Text
sichern dem Büchlein eine weite Verbreitung. Den über
8000 Mitgliedern des Vereins (darunter etwa 250 Olden¬
burger) wird das Buch ohne Nachzahlung geliefert. Nicht¬
mitglieder können dasselbe für den Preis von 1 .20 von
vr . K. G . Lutz in Stuttgart beziehen.

O Brake , 18 . Juli . Die Mitglieder des hiesigen
Kirchenchors wurden heute Nachmittag 2 Uhr von Landleuten
aus Oldenbrok mit Wagen von 'hier abgeholt, um an dem
Gustav - Adolf- Fest daselbst teilzunehmen. — Von der
3 '/,prozentigen Braker Schulachtsanleihe von 1887 sind am 1
13 . d. M folgende Nummern gezogen worden: 19, 115,
128, 133, deren Einlösung vom 1 . März 1898 ab bei der
Oldenburgischen Spar - und Leihbank erfolgenkann. Restanten
keine. Am gleichen Tage sind von der 3 ^ Prozen Ligen
Braker Stadtanleihe von 1887 folgende Nummern gezogen:
Lit . L (500 Nr. 17. 92, 114 , 122 , 134 , 137 . Lit. L
<100 ^ ) Nr, 12 . Die Einlösung erfolgt ebenfalls vom
1. März nächsten Jahres ab. Restanten keine.

1 . Berne , 19. Juli . Die große Stedinger Tierschau
findet am 23 . August in Berne statt. Das Direktorium
besteht aus folgendenHerren : GemeindevorsteherC. F. Wenke-
Bettingbühren Präsident , I . Röfer-Berne Kasseführer und
G. Braue -Bettingbühren Schriftführer . Mit der diesjährigen
Tierschau ist eine Prämien -Verteilung und eine Gewinn-
Verlosung verbunden; ein besonderes Interesse wird ihr durch
das am Nachmittage stattfindendeTrab -Wettreiten und Wett-
fahren von allen Seiten entgegengebracht. Das Fest beginnt
um 7 Uhr morgens. Die Auftreibung der zur Schau resp,
Prämienbewerbung und zum Verkauf bestimmten Tiere, sowie
der Prämientiere des vorigen Jahres muß bis 8 Uhr morgens
geschehen sein , alsdann findet zunächst eine Besichtigung der

^ letzteren statt. Bei der hierauf folgenden allgemeinen Be¬
sichtigung der sämtlichen zur Schau gebrachtenTiere werden
die zur Konkurrenz geeignet befundenen näher bezeichnet und
wird sodann zur Prämienverteilung geschritten . Mittags
1 Vs Uhr findet in Leverenz' Hotel ein Festessen statt, woran
die Herren vom Direktorium, die Herren Preisrichter und
Aktionäre, sowie diejenigen, welche sich für Verbesserung und
Hebung der Pferde-, Vieh-, Schaf - und Schweinezucht
interessieren , teilnehmen. Nach dein Festessen werden um
3 Uhr die prämiierten Tiere noch einmal vorgeführt, worauf
um 4 Uhr das Wettrennen und Wettfahren beginnt. Die
Gewinnverlosung beginnt nach demselben . Der Preis der
Aktien einschließlich Los ist auf 5 Mk. festgesetzt.

X . Westerstede , 19 . Juli. Viel von sich reden macht hier
das am 1 . und 2. August stottfindende Schützenfest. Wie all¬
jährlich , so werden auch diesmal die sorgfältigsten Vorbereitungen
von der dazu gewählten Kommission getroffen , um das Fest zu
einem schönen zu gestalten . In diesem Jahre wird es jedenfalls
noch umsomehr Anziehungskraft ausüben und ist seine Feier um
so bedeutungsvoller , weil damit die Einweihung des neuerbauten
Schützenhauses verbunden ist. Wie sehr dieses Fest ein Volksfest
ist und in welch großartiger Weise es gefeiert wird , ist aus dem
dafür aufgestellten Programm ersichtlich. Am Tage vor dem Feste
marschieren die Schützen nachmittags 5 Uhr zum Feflplatze, woselbst
dis Ausschmückung desj Schützenhauses , der Zelte u. s. w . stattfindet.
Währenddessen wird inySchützenzelt konzertiert . Am Sonntag Morgen
wird die Feier durch Böllerschüße und Musi ! eingeleitet . Nachmittags
1 Uhr treten die Schützen zum Empfang auswärtigerGäste auf dem
Marktplätze an, von wo zum Festplatzr marschiert wird . Die nun
folgende Feier besteht in Kommers im neuen Schützenhause , Konzert
im Schützenzelt, Volksbelustigungen , sowie Konkurrenz - und Prämien-
fchießen nach den 4 Festscheiben. Den Schluß dieses ersten Fest¬
tages bildet ein großes Brillant-Feuerwerk . Montag findet von 9
Uhr an Königs - und Prämienschießen , von nachmitttags 3 Uhr an
Kinderball im Schützenzelt und Volksbelustigungen wie am ersten
Tage statt . Abends 6 V, Uhr Proklamation des Königs . An
beiden Festtagen wird in den schön geschmücktenTanzzelten Ball
abgehalten . Das Eintrittsgeld für jedesmaliges Betreten des Fest¬
platzes beträgt 10 Pfg ., Kinder und uniformierte Schützen haben
freien Zutritt. Ein gutes Gelingen des Festes in allen feinen
Teilen ist dem Schützenverein in Anbetracht feiner großen Be¬
mühungen und Vorbereitungen von Herzen zu wünschen. — Hier
und da beginnt man schon in unserer Gegend mit dem Schneiden
des Roggens. — Im August wird ein hiesiger Kegelklub eine Tour
nach Hamburg unternehmen ; die Reisekosten werden aus der
Vereinskaffe bestritten . — Das gestern , Sonntag, beim Wirt Tönjes
in Moorburg veranstaltete Sommerfest erfreute sich infolge der
günstigen Witterung eines guten Besuches.

1- Großensiel, 19 . Juli . Heute machten die Waisen¬
kinder aus Bremerhaven einen Ausflug nach dem Ahren'schen
Garten . Unter fröhlichem Gesang kam die muntere Schar
von Nordenham hier an . Der Saal , sowie der schöne
Garten standen ihnen zur Verfügung, wo sie sich auch köstlich
amüsierten. Um 12 Uhr wurde zu Mittag gegessen , der
Nachmittag wurde unter allerlei Belustigungen und Spielen
verbracht. Um 6 Uhr wurde die Rückreise nach Nordenham
(Unionpier) wieder angetretcn, um von dort mit dem Fahr¬
dampfer nach Bremerhaven zu fahren. — Gestern waren
2 Vereine hier, der Stenographenverein aus Bremerhaven
und der Kirchliche Gesang-Verein „ Gemischter Chor" aus
Lehe . Letzterer erfreute unsere Einwohner durch mehrere
schön vorgetragene Lieder. ,

)^ ( Wildsshausen , 19 . Juli . Die Verlegung des
Oberbaues auf der hiesigen Eisenbahnstrecke ist dem Unter¬
nehmer Conradi aus Bremen übertragen worden. Bei den
Erdarbeiten sind dieser Tage hier weitere 30 fremde Arbeiter
eingestellt worden. Für die Ausführung der Arbeiten zum
Bau der Bahnhöfe zu Goldenstedt und Wildeshausen und
eines Beamtenwohnhauses zu Wildeshaufen sind Offerten bis
zum 24 . Juli im hiesigen Abteilungsbaubureau einzureichen.
— Die hiesige freiwillige Feuerwehr veranstaltet zur Feier
der Einweihung des seitens der Stadt für ihre Zwecke er- ^
bauten Spritzenhauses mit Steigerturm am 8. August eine
Festlichkeit , an der auch mehrere auswärtige Feuerwehren
teilnehmenwerden. Als Festplatz ist die vor dem Huntelhor
malerisch aeleaene Krömer'söbe Wiese in Aussicht genommen,

das Festzelt ist vom Wirte Jmmohr übernommen. — Heute
wurden auf dem hiesigen Amte 7 konfiszierte Jagdflinten,
6 Hinter- und 1 Vorderlader, verkauft, wozu sich viele Kauf¬
liebhaber eingefunden hatten. Es wurden Preise von 15 bis
38 ^ pro Stück erzielt. Die Gewehre waren von der könig¬
lichenBeschußanstalt in Suhl geprüft und repariert . — Wegen
Zusammenfallens mit der Friesoyther Tierschauwird die hiesige
Bezirkstierschau voraussichtlich um 8 Tage verlegt werden.

^ — Seitens der hiesigen Dampfdreschmaschinenbesitzer ist in¬
folge der erhöhten Arbeitslöhne der Dreschlohn auf 9 ^
pro Stunde erhöht worden. — Am nächsten Sonntag hält
der hiesige Verein für Geflügelzucht eine Versammlung ab,
in der über die Errichtung einer Eierverkaufsgenossenschaft
Beschluß gefaßt werden soll . Solche Genossenschaftensind in
der Provinz Hannover in Visselhövede und Winsen a . d. Luhe
schon ins Leben getreten. Der elftere Verein hat in wenigen
Monaten Hunderttausende von Eiern abgesetzt und den Pro¬
duzenten um 10 bis 15 Prozent höhere Preise auszahlen
können , wie seitens der Eierhändler gezahlt wurden. Es ist
nichtzu leugnen, daß durch solche Genossenschaftendas Interesse
für die Geflügelzuchtauf dem Lande, welche durchwegnoch sehr
im Argen liegt, geweckt wird. Es ist Ausgabe der Geflügelzucht¬
vereine, nicht nur für Einführung geeigneten Nutzgeflügels,
sondern auch für Erschließung besserer Absatzgebiete Sorge
zu tragen . Die Errichtung von Eierverkaufsgenossenschaften
liegt jedoch nicht nur im Interesse der Geflügelzüchter, nein,
auch die Konsumenten haben bei Bezug der Eier von der
Genossenschaft die Sicherheit, wirklich frische reelle Eier zu
erhalten . Es ist darum zu wünschen , daß in Wildeshausen
und an anderen Orten unseres Landes baldigst mit der
Gründung derartiger Einrichtungen vorgegangen wird . —
Heute hat man hier mit der Einfuhr des Roggens begonnen.
Der Ertrag des Roggens muß nach Anzahl der auf de»
Feldern stehenden Hocken ein recht guter sein. Der in aus¬
wärtigen Fachblättern enthaltene Bericht, wonach der Ertrag
der diesjährigen Apfelernte für Wildeshausen als gut bis
recht gut bezeichnet wird, ist nicht zutreffend, denn die meisten
Apfelbäume zeigen sehr geringen Fruchtansatz.

Ans de« benachbarte»! Gebiete».
Breme», 19 . Juli. Es werden in Breme» wohl wenige

Schützenfeste gefeiert worden sein, an denen der Himmel ein so
freunoliches Gesicht zeigte, wie an dem gestrigen . Trotz den nicht
unbegründeten Befürchtungen der Wetterpropheten war der obligate
Regen völlig ausgeblieben , ein Umstand , der natürlich zur Erhöhung
der frohen Stimmung, die gestern Nachmittag auf dem Schützen¬
hofe herrschte, und zum schönen Verlaus des Festes nicht wenig bei¬
trug. Ehe der Platz dem großen Publikum sreigegeben wurde,
feierten die Schützenbrüder in üblicher Weise unter sich . Sie ver¬
sammelten sich bald nach 1 Uhr in der großen Festhalle , wo ihnen
em ganz vorzügliches Mittagsmahl von dem Schützenwirte , Herrn
Cohrs , serviert wurde . Da ist es selbstverständlich, daß bald eine
ungezwungene Fröhlichkeit um sich griff . Den Vorsitz an der Tafel
führte Herr Ad . Schörling . Er begrüßte die Anwesenden und hieß
sie aufs herzlichste willkommen , indem er die Hoffnung aussprach,
daß das diesjährige Schützenfest ebenso harmonisch verlaufen möge,
wie die vorangegangenen Feste des Schützenvereins . Er trank
aus den guten Verlauf der Festlichkeiten. Nach ihm nahm der
Bundespräsidsnt der deutschen Schützenvereine , Herr H . M . Hau¬
schild, das Wort. Er brachte den Toast auf den Kaiser aus.
Herr Heinrich Meyer ließ nach kurzer Pause die Vaterstadt Bremen
bochleben. Er knüpfte an die bekannten Worte an „Nord , Süd,
Ost , West , Bremen best ." Dieser Spruchsei ihm so recht auf dem
Bundesfest in Nürnberg zum Bewußtsein gekommen. Wohl habe
diese Stadt größere und schönere Häuser , breitere Straßen, höhere
Türme, aber trotzdem fehle ihr eins: die freiheitliche Verfassung
von Bremen . Möge unsere geliebte Vaterstadt immer Männer
aufweisen , die ihr Bestes zu fördern bestrebt sind. Den
gesetzgebenden Körperschaften, dem Senat und der Bürgerschaft , sei
ein volles Glas geweiht ! Während dis Schützen sich nach dem
Essen auf den Schießstand begaben , füllte sich allmählich der weite
Platz mit einer festlichen Menge . Seit langer Zeit ist der Besuch
des Schützenfestes nicht so enorm gewesen ; es sind gestern Nach¬
mittag über 20,000 Eintrittskarten und mehr als 8000 Konzert¬
karten ausgegeben . In den Reihen der Verkaufsbuden , auf dem
bintcren Raume des Schützenhofes war daher zeitweilig ein sehr

Aus Wald und Flur. j
Wenn ein Fremder das hübsche Oldenburger Land durchzieht, H

fällt ihm eins auf : Die Natur ist sehr wenig belebt, ist tot ! Er t
denkt zwar nicht zurück an jene Zeiten , wo Büffel , Elch und Edel¬
hirsch hier hausten , aber in all den Wiesen , Vorhölzern und den
größeren Waldungen dürste er das Reh doch in größerer Anzahl
vertreten finden . Aber nichts regt sich , selbst die Raubvögel sind
in gesegnetere Landstriche verzogen, und so hoppelt Meister Lampe,
der Hase, mit ziemlich gutem Gewissen , sich seines unsicheren
Daseins nach Kräften freuend , allein über die weiten Flächen.
Aber unsicher ist es geworden, denn der Mensch, das „größte Raub¬
tier aller Zeiten ", hat sich bis an dis Zähne bewaffnet , und , be¬
günstigt von oft seltsamen Jagdgesetzen , rottet er aus, was kreucht
und fleucht, und verwandelt den frohen Gottesgarten langsam aber
sicher in eine Stätte des Grabes.

Der Landmann , der noch durch den Großvater von den Rot¬
wildschäden gehört hat und daß man den Edelhirsch mit der Forke
erstochen und totgeschlagen, mag teilweise in seinem Haß gegen dis
sein Getreide niedertrampslnden Rudel berechtigt sein, sollte aber
doch unterscheiden, daß das zarte Reh ei» Blattäserist, das mit feiner
Auswahlhier ein Blatt und dort einen Halm frißt, meist von Pflanzen,
die nicht zur Ernte gehören, mit seinen kleinen Schalen und
schwachen dünnen Läufen wenig ruiniert und dabei nie in Rudeln
«mstritt . Aber ihn lockt die Summe, die man in der Stadt für

den Bock zahlt , und ist es kein Bock, so wird er durch Absägen i
der Hirnschale und Verschneiden zu einem forschen „Sechser " ge- z
macht, — die mutterlosen Kätzchen aber mag der Fuchs holen . »

In den Staatsrevieren könnte es aber doch anders sein ! Ja,
aber leider ist's gerade so. Die Waldwiesen , die unfern Wald¬
gegenden ihre Romantik verleihen , sind meistens , besonders, wenn
sie tief in den Busch einschneiden und zur Bauernjagd gehören,
förmliche Wildfallen . Am Abend tritt es ahnungslos auf sie
hinaus und wird dann einfach „weggeknallt". Ost bietet sich dem
Staat Gelegenheit , diese zur Arrondierung anzukaufen , aber sie
wird nicht benutzt. Dazu ist der Jagd - und Forstschutzdienst sehr
mangelhaft eingerichtet . In anderen Ländern findet man junge
Jäger auf die Oberförstereien und Förstereien kommandiert,
welche einen gut organisierten Patrouilledienst ausüben ; hier kann
man den alt gewordenen Forstleuten , welche tagsüber anderen,
oft schweren Berusspflichten oblagen , nicht zumuten , in den
Mondschemnächten auf Wild- und Holzfrevler zu vigilimn, noch
dazu, da ein tüchtiger Rheumatismus bei einem tüchtigen alten
Förster doch „Ehrensache" ist!

Zieht man den Fluß hinauf , so findet man auch dort alles
leer und sieht bald , warum. Der alte graue Fischdieb, welcher den
armen Fischer um sein Tagewerk und die Menschheit um die besten
Bissen bringt, steht regungslosauf seinem Posten . Auch Eisvögel,
diese gefährlichen Gäste , kann nian fischen sehen. Die Wildente
aber, dis den verschlucktenFischlaich unverdaut wieder von sich giebt

und auf diese Weise so manchen verlassenen Tümpel, Teich und
kleinen See mit Fischen belebt und auf natürliche Weise besetzt, ist
verhältnismäßigselten . Auch brachte es unser Land noch nicht zu
einer Fischbrütanstalt.

Eine hübsche Sitte der Oldenburger Bauern läßt sie An¬
pflanzungen um ihre Gehöfte anlegen und pflegen, sodaß die Häuser
malerisch in Eichen-, Buchen - oder Tannengehölzen liegen ; aber eS
ist eins Unsitte , bei jeder Wohnung ein Elsternest in den Baum¬
kronen zu dulden . Dem Schreiber dieses sind die Farben „Schwarz
und Weiß" besonders sympathisch; hier aber bedeckensie ein Räuber¬
herz, welches listiger, verschlagener und diebischer nicht gedacht werden
kann . Tausendfältiger Jubel aus Vogelkehlen würde das Haus
des Landmanns umklingen , wenn er den Aberglauben einmal
außer acht ließe und mit der Elster reines Haus machte.

Zum Schluß dieses Artikels ein hoffnungsvolles „Waidmanns¬
heil", daß es kräftigen und geschickten Händen Vorbehalten sei, Ein¬
halt zu gebieten, fodaß uns die poetische Erscheinung eines Rehes
gesichert und der fröhliche Vogelfang in Wald und Feld erhalten
bleibe und der Flur wieder der alle Zauber innewohne , der ihr
schon halb und halb genommen ist. Das ist der Herzenswunsch
eines Naturfreundes, der, da er sonst nichts mehr für den schöne»
Wald thun kann, auf diese Weise eine Lanze für ihn brechen möchte.



arges Gedränge , aber das trug natürlich bei crm jungen Volke mir
zum Amüsement bei. Wer dagegen dem Gewoge in Ruhe zu¬
schauen wollte , der fand in den geräumigen Zelten der Herren
Friedrichs , Sieler und vieler anderer Wirte genügende Unterkunft.
Bis spät in die Nacht dauerte das fröhliche Treiben auf dem ,mit
Eintritt der Dämmerung hell illuminierten Fsstplatzs.

Hamburg , 18 . Juli . Die Allgemeine Gartenbau -Ausstellung
in Hamburg sieht jetzt auf die Hälfte der Zeit zurück, - während
welcher sie geöffnet sein wird . Heute schon steht fest, daß sie als
eine der hervorragendsten Erscheinungen in der Geschichte der Aus¬
stellungen im Gedächtnis der Besucher und Fachkreise leben wird.
Kaum eine große internationale Ausstellung ist so in der Stille
zur Vollendung gereift wie diese ; kaum eine hat am Eröffnungs¬
tage wie diese durch ihre äußere Anlage , durch ihren inneren Ge¬
halt » durch ihre völlige Fertigstellung so allseitig ? Bewunderung bei
den Fachleuten wie bei den Laien gefunden . Und dieseBewunderung
ist ihr treu geblieben . Tag für Tag drängt sich die Hamburger
Bevölkerung , tummeln sich Taufende und Abertausende hinzugereister
Fremden in den entzückendenAnlagen des Ausstellungsparks « nd bewun¬
dern die ständig wechselnden, ständig neu aus allen Weltteilen eingeschickten
Schätze des Gartenbaues und Obstbaues . Es ist eins seltene»
vielleicht unerhörte Erscheinung , daß dieseAusstellung unter ihren unbe¬
fangenen Besuchern keinen Gegner besitzt, daß Fremde , z. B . französische
Journalisten , die sie auf der Durchreise zum Journalistsnkongreß in
Stockholm gesehen haben , sie die gelungenste , je veranstaltete Ausstellung
nennen und daß gleichzeitig in Hamburg selbst alle Kreise und die
Zeitungen der verschiedenstenParteien ausnahmslos ihr heute wie am
ersten Tage uneingeschränkt ihre Sympathien zuwenden . Ernsthafter
Tadel gegen sie ist bis heute nirgends laut geworden . Eine Folge
davon ist natürlich u . a . auch ein Wohl kaum jemals statt¬
gehabter finanzieller Erfolg . Man muß sich einmal klar machen, was
es bedeutet, wenn in einer Stadt von etwa 650,000 Einwohnern,
zu denen alle Kinder , alle Kranken , alle Aermsten gehören , über
70,000 Personen Besitzer von Dauerkarten sind . Auf die Bedeutung
dieser Zahl wirft es ein besonders Helles Licht, wenn beachtet wird,
daß wenig über 100,000 Personen in Hamburg zur Einkommensteuer
herangezogen werden . Dir Ausstellungsleitung , die bekanntlich
mit der Staatsleitung in nächster Beziehung steht, ohne daß der
Staat außer Hergabe des Platzes und Bewilligung von Staats-
Preisen das Geringste für sie gethan hat , sieht ihre Aufgabe nicht
in Erzielung großer Ueberschüsse, die freilich auch nur gemein¬
nützigen Zwecken dienen würden , sondern darin , mit Hilfe ihrer
reichen Nüttel der Ausstellung immer neue Verbesserungen zuzu¬
führen . Infolge der beträchtlichen Erhöhung , die allen Preisen
zuteil geworden ist, nimmt die Beschickungder Ausstellung Von seiten
der Gärtner ständig zu. Die Obstausstellung , die Ende September
stattfinden Wird, wird durch die offizielle Mitwirkung der meisten
Staaten für die Obstzucht und Obstverwertung von epochemachender
Bedeutung werden.

Vermischtes.
Ein Sittenbild aus Berlin.

Im Anschluß an die Konfirmation der Mädchen hatte ein
Pfarrer aus Berlin O . am Nachmittag eine Empfangsversammlung
für die Neukonfirmicrten in dem Jungfrauenverein seiner Gemeinde

. veranstaltet . Die Mädchen waren ziemlich vollzählig erschienen.
Von einem der Fehlenden wurde dem Geistlichen mitgeteilt , die
N . N . müsse sich ausschlafen . Erstaunt forschte er weiter und
siehe da , es stellte sich heraus , daß die N . N . vor der Konfirmation
an demselben Morgen erst zwischen 8 und 9 Uhr vom Maskenballe
heimgekehrt und in ihrem Kostüm noch von ihren Genossinnen
gesehen worden war . Um 10 Uhr erschien sie im Einsegnungs¬
kleide in der Kirche, um 11V ? Uhr erhielt sie das erste Abend¬
mahl . Da war cs natürlich erklärlich, daß sie sich „mal ordentlich
ausschlafen " mußte.

* rp
ist

Reiche Leute.
Aus London wird berichtet : Hier beschäftigen sich immer

wieder Leute damit , dis Schätze der reichsten Leute der Erde zu-
sammenzustellen . Nach einer solchen neuerdings gemachten Aufstellung
soll der reichste Mann der Erde kein anderer sein als Li-Hung-
Tschang , dessen Vermögen auf 2000 Millionen Mark beziffert wird.
Ihm folgen dis Amerikaner John Rockefeller, der König der Standard
Oil Company , mit 800 Millionen , Cornelius Vanderbilt und der
seit geraumer Zeit der hiesigen Gesellschaft nachlaufende und sich
von ihr nachlaufen lassende William Waldorf Astor mit 480 Mill.
Ueber letzteren laufen hier die unsinnigsten Geschichten herum , und
seines Geldes wegen glaubt man alles . In dritter Linie wird
Alfred Krupp mit 472 Millionen aufgeführt , in vierter der junge
Amerikaner George Gould , ein guter Geschäftsmann , der feines
Vaters Geld nicht nur zusammenhält , sondern es noch vermehrt,
und der Herzog von Westminster , bekannt durch feinen prachtvollen
hiesigen Sradtpalasi , das Grosvenor -House, und eine der auserlesensten
Gemäldegallerien der Welt . Beide werden auf 400 Millionen ge¬
schätzt . Nach ihnen folgen Rothschild und John Jakob Astor mit
320 Millionen.

-st -st

Die Erstürmung der Bastille mit Theatersäbeln.
Man berichtet aus Paris : Aus Anlaß des 108 . Jahrestages

der Erstürmung der Bastille wird an die nur wenig bekannte
Thatsache erinnert , daß am 14 . Juli 1789 die Tyeatersäbel der
Großen Oper zur Verwendung gelangten , wie dies aus einem
Schreiben des damaligen Direktors Dauvergue hervorgeht : „Herr
Janssenn ließ mir gestern Abend sagen, daß sich eine große Ab¬
teilung Volks im Opernsaale einfand , um die dort befindlichen
Waffen zu verlangen . Er ließ ihr den Ort öffnen, wo sie auf¬
bewahrt wurden . Man nahm mir die Säbel , da es keine anderen
Waffen gab , von denen man Gebrauch machen konnte ; die Hacken
und Keulen waren aus Pappe . Dann zog sich dis Menge zurück."
Dieser Brief wird in den nationalen Archiven aufbewahrt.

Ein Hundertjähriger.
Aus San Antonio wird der „Newy . Staatsztg ." vom 6 . d . M.

berichtet : Umgeben von seinen Nachkommen aus vier Generationen
feierte heute Johann Friedrich Deutsch in dem Heim eines seiner
Söhne in Burleson County , Texas , seinen 100 . Geburtstag . Dieser
Greis geht noch aufrecht in soldatischer Haltung umher und macht
eher den Eindruck eines Achtzigjährigen als eines Hundertjährigen.
Deutsch wurde vor genau 100 Jahren in Berlin geboren . Er
sah Napoleon 1814 und dann nach der Schlacht bei Waterloo.
Er sah alle die Großen Europas , als sie sich nach Napoleons
Sturz in Paris versammelten und erlebte 55 Jahre später
Napoleons III . Niederlage bei Sedan . Herr Deutsch ent¬
stammt einer Soldatenfamilie , sein Vater erwarb sich unter
Friedrich II . durch Tapferkeit den Rang eines Obersten und
machte , obwohl ein hoher Achtziger, die Freiheitskriege , zuletztals Adjutant des Herzogs von Braunschweia , mit . Und in dem
gleichen Feldzüge verdiente auch Johann sich die Sporen , 1813
trat er , ein 16jähriger Jüngling , unter die Fahnen , nahm wenige
Tage später an der Schlacht an der Katzbach teil und bald darauf

an dem Völkerkampf bei Leipzig. Während der Besetzung von
Paris lernte Herr Deutsch Blücher persönlich kennen. In der
Schlacht von Ligny wurde Herr Deutsch wegen Tapferkeit zum
Leutnant befördert und befand sich bei der Verfolgung . der
Franzosen nach der Schlacht von Waterloo bei dem Dragoner¬
regiment , welchem Napoleon beinahe in die Hände gefallen
wäre . Nach den Freiheitskriegen führte Herr Deutsch das Leben
eines preußischen Leutnants im Frieden , zwar war er zur
Beförderung empfohlen worden , aber sie trat nie ein . 1880 kam
der Greis infolge einer Einladung feiner schonfrüher ausgewanderten
Söhne nach Texas , wo er seinen Lebensabend verbringt und seiner
Passion , der Jagd und dem Fischfang, obliegt , wobei ihn stets
einer feiner Urenkel begleitet . Bis auf den heutigen Tag schmeckt
dem alten Herrn die Cigarre und das Glas Bier und auch fein Appetit
läßt nichts zu wünschen übrig . Er hat nur noch einen Wunsch,
bis zum Jahre 1901 zu leben, um dann in drei Jahrhunderten
gelebt zu haben . Seine Söhne sind wohlbabende deutsche Farmer,
auch schon bei Jahren . Außer den fünf Söhnen und fünf Schwieger¬
töchtern des Herrn Deutsch wohnten 40 Enkel , 26 Urenkel und
4 Ururenksl der heutigen Feier bei.

WeMiche Waffen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten .)
8) (Fortsetzung .)

3 . Kapitel.
Am anderen Morgen brachte der Postbote für Helene

einen zweiten Brief aus Berlin , der diesmal von Eugen
herrührte . Worte der Entschuldigung und neue Beteuerun¬
gen seiner Liebe waren es . die das Schreiben enthielt . Durch
seine Unachtsamkeit fei feiner Mutter einer von Helenens
Briefen in die Hände gefallen . Es hätte eine schreckliche Scene
gegeben voll Vorwürfen und Thränen , aber er lasse sich dadurch
in seiner Treue gegen sie nicht beirren . Auch sie solle fest
zu ihm halten und so werde die Zukunft sicher die Erfüllung
ihrer beiderseitigen Wünsche bringen . Die einzige Wirkung,
die der Auftritt mit der Mutter auf ihn ausübe , sei die , daß
er künftig vorsichtiger sein werde und daß er eine neue Chiffre
für ihren brieflichen Verkehr gewählt habe.

Helenens Entschluß war . ohne daß sie mit sich zu Rate
zu gehen brauchte , gefaßt . Das mit Eugen war aus für
— immer . Sie war selbst im stillen erstaunt , wie wenig
Eindruck seine Worte auf sie machten und wie wenig inneren
Kampf sie dieser Entschluß kostete . Sie wollte sich nicht
zum zweitenmal der Gefahr aussetzen , so verletzende , de¬
mütigende Worte hören zu müssen , wie der gestrige Brief
der Tante an sie enthalten.

Es war ein leises Gefühl der Genugthuung und in¬
nerlichen Befreiung , das in ihr cmfkeimte . Das Glück an
Eugens Seite wäre wahrhaftig kein so großes , beneidens¬
wertes gewesen , und es war eigentlich mehr verwandt¬
schaftliche Zuneigung gewesen , die sie veranlaßt hatte,
seinen Liebesbeteuerungen ein williges Ohr zu leihen.
Vielleicht auch ein wenig unbestimmtes Sehnen ihres roman¬
tischen zwanzigjährigen Herzens , das seinen Roman haben
wollte . Es war ja auch ganz nett und interessant gewesen,
dieses Liebes - und Jntriguenspiel , die unter den Augen der
Tante verstohlen getauschten Händedrücke und die heimlichen
Rendezvous . Aber der Brief der Tante hatte zu rauh sin
dieses poetische Spiel eingegriffen und sie gründlich ernüchtert.
Um eine Heimat brauchte sie auch nicht mehr besorgt zu
sein . Komtesse Nosy hatte ihr gestern Nacht ewige Freundschaft
geschworen und gelobt , sie nie — nie von sich zu lassen.

Als Helene sich hinunter in den Garten begab , war
Graf Botho der erste , der ihr begegnete . Er hatte augen¬
scheinlich auf sie gewartet , denn er ging sogleich auf sie zu.
Er zog so devot den Hut und sein Gesicht zeigte einen so
tragikomisch zerknirschten Ausdruck , daß sie Mühe hatte , die
gekränkte , zürnende Miene , mit der sie sich bei seinem An¬
blick gewappnet hatte , aufrecht zu erhalten . Sie wollte
hoheitsvoll , mit stolz erhobenem Haupte an ihm vorüber,
aber er trat ihr mit den demütigen Worten in den Weg:
„ Pardon , mein gnädigstes Fräulein , darf ich Sie um einige
Minuten Gehör bitten ? "

„ Nach dem , was Sie sich mir gegenüber gestern her¬
ausnehmen zu können geglaubt, "

gab sie prompt zur Ant¬
wort , denn sie hatte sich die Worte vorher zurecht gelegt,
„ erscheint mir jedes Gespräch mit Ihnen unmöglich,
mindestens peinlich . " Und mit natürlich quellender Bitterkeit
fügte sie mit zuckenden Lippen hinzu : „ Ein Heldenstück
wahrhaftig , ein schutzloses junges Mädchen zu insultieren ! "

Er neigte sein Haupt und seinen ganzen Oberkörper,
als wären ihre Worte Streiche gewesen , die ihn getroffen.

„ Es fühlt ja niemand mehr als ich .
"

sagte er kleinlaut,
„ wie wenig gentlemanlike — wie unkavaliermäßig ich ge¬
handelt . Aber , sehen Sie , Fräulein Ehlers , ich war ' s ja
nicht , wahrhaftig nicht , es war der Geist des verd — ver¬
wünschten Weines , der aus mir sprach . Man ist 's eben nicht
mehr gewöhnt , es fehlt die tägliche Uebung und — der
Teufel soll mich holen , wenn ich noch einmal mehr trinke,
als eine Flasche . Was darüber , ist eben vom Uebel .

"

Helene fühlte sich zwar durch >seine unerwartete und
wie es schien ehrliche Zerknirschtheit halb entwaffnet , aber sie
glaubte sich vorläufig noch unempfindlich zeigen zu müssen.
Uebrigens gährte die Entrüstung über das versuchte Attentat
noch immer in ihr fort , und mit natürlicher Herbheit entgegnete
sie : „ Ich hatte eigentlich die Absicht , Ihnen das Feld zu
räumen und das Schloß zu verlassen , aber Komtesse Rosy
bat mich noch gestern so dringend — "

„Haben Sie es ihr erzählt ? " warf er ein.
Sie errötete leicht . „ Nein ! Ich hielt es nicht für

nötig und nicht für — "i
„ Ich danke Ihnen,

" rief er rasch , als sie stockte. „ Daß-
Sie bleiben , ist selbstverständlich . Es fehlte noch , daß Sie
oder Rosy , die sich an Sie gewöhnt und Sie in ihr Herz
geschlossen hat , unter meiner — meiner Unbesonnenheit litten.
Die Folgen habe ich zu tragen . Das ist selbstverständlich.
Es ist meine Pflicht , Ihnen Genugthuung zu geben .

"

Sie blickte erstaunt zu ihm hinüber . In seinem Gesicht
war keine Spur von Ironie oder Spottsucht zu bemerken.

„ Ich habe Sie beleidigt, "
fuhr er fort . « Sie sind eine.

Dame , die mich nicht zur Rechenschaft ziehen kann , La ist es
selbstverständlich , daß ich Ihnen die Satisfaktion selbst biete.
Ich bin bereit , Sie von meinem nun wahrscheinlich Ihnen
verhaßten Anblick zu befreien und , wenn Sie wünschen » noch
heute Falkenhausen zu verlassen .

"
Seine Erklärung überraschte sie und setzte sie in Ver¬

wirrung . Das hatte sie nicht erwartet ; eine so aufrichtige
Reue und ein so ehrliches Bestreben , sein Verschulden zu
sühnen , hatte sie dem leichtsinnigen Lebemann nicht zugetraut.
Wozu sollte sie sein Anerbieten annehmen ? Auf der anderen
Seite wußte sie nicht , wie sie ihn von seinem Verhalten
abbringen sollte , ohne sich etwas zu vergeben und den Anschein
zu erwecken, als nähme sie die ihr zugefugte Beleidigung
leichter , als er selbst.

Sie atmete tief auf und sagte : „ Ich sehe keine Ver¬
anlassung mehr für mich, zu wünschen , daß Sie sich und
Ihren Verwandten eine Unbequemlichkeit bereiten , nachdem
Sie selbst zugcstanden , daß — daß Sie mir gegenüber — "

Er befreite sie von der Pein , die diese Erklärung ihr
offenbar bereitete , indem er rasch , ihr steine Hand ent¬
gegenstreckend , einfiel : „ Also wieder versöhnt ? "

Sie antwortete nicht direckt . „ Jedenfalls bin ich Ihnen für
Ihre freundlichen Worte dankbar, "

sagte sie hastig , und seine Hand
flüchtig berührend , wandte sie sich Rosy entgegen.

Sie mußte ihre ganze Selbstbeherrschung aufbieten,
um ihre Verwirrung nicht merken zu lassen . Dennochwar sie den ganzen Vormittag über von einer unbesieglichen
Zerstreutheit , so daß Rosy zuletzt schmollend erklärte : „ Geh,
mit Dir ist heute kein vernünftiges Gespräch zu führen " und
sich mit ihrem Buch in eine der Lauben setzte.

Helene aber wandelte in den Gängen zwischen den
Blumenbeeten und den Obststräuchern auf und ab und brach,
um sich eine Beschäftigung zu machen , hier und da ein paar
Blumen , die sie wahllos , mechanisch zu einem kleinen Strauß
züsammenfügte.

Es war in der Mittagsstunde , als sie den Oberinspektor
durch die Pforte , welche nach dem Felde hinausführte , ein-
tretcn sah . Er mußte irgendwo in der Nähe arbeitende
Leute inspiziert haben , da er , gegen seine Gewohnheit , zu
Fuß kam . Als er die Gesellschafterin erblickte , blieb er stehen
und nach kurzem Zaudern ging er , seinen Hut lüftend , auf
sie Zu.

„ Darf ich mir erlauben , Fräulein Ehlers, " redete er
sie an und sein gebräuntes Gesicht färbte sich noch um einen
Schatten dunkler , „ darf ich mir erlauben , Me zu fragen,
wie Sie den gestrigen Schrecken überstanden haben ? "

„O — ganz gut , ich danke , Herr Grothans, " ant¬
wortete sie lächelnd.

Ihre Freundlichkeit schien dem Inspektor Mut zu
machen , das Gespräch weiter zu führen.

„ Den Kerl, "
fuhr er fort , „ habe ich nicht gefunden,

trotzdem ich fast den ganzen Garten nach ihm abgesucht habe.
Wenn ich ihn erwischt hätte , na , dem hätte ich gezeigt , daß
es keine Sache ist, Damen in der Dunkelheit zu erschrecken.

"
Er schüttelte seine kräftigen Fäuste und zeigte ein zor¬

niges , drohendes Gesicht . Auf Helene machte in ihrer wider¬
spruchsvollen Gemütsstimmung die ehrliche , urwüchsige Art
des Inspektors , die einen starken Kontrast zu dem süßlichen
und gewandten Wesen des Grafen bildete , einen wohlthuenden,
erwärmenden Eindruck.

„ Sehr verbunden für Ihren guten Willen , Herr Grot¬
hans, "

sagte sie herzlich , „ und damit Sie sehen , daß ich nicht
undankbar bin , bitte ich Sie , die Blumen hier , die ich eben
gepflückt , von mir anzunehmen .

"
Sie reichte ihm das Sträußchen . Der Inspektor aber

sah sie anfangs ganz erschrekt an und wagte garmcht zuzu¬
greifen . Erst als sie hinzufügte : „ Wollen Sie sie nicht ? "
nahm er die Blumen hastig , aber doch vorsichtig aus
ihrer Hand.

„ Ich danke Ihnen , Fräulein ! "
stammelte er , „ ich danke

Ihnen sehr .
"

(Fortsetzung folgt .)

Hierdurch gestatten wir uns , die Aufmerksamkeit auf ein
deutsches Fabrikat , Pfund 's Condensierte Milch , hergestellt
von der Dresdener Molkerei Gebrüder Pfund in Dresden und
London E . C., zu lenken. Bis jetzt ist sie noch von keiner anderen
übertroffen worden . Sie ersetzt gewöhnliche Milch in jeder Be¬
ziehung . In erster Linie ist sie ein altbewährtes Nährmittel für
Säuglinge und kleine Kinder . Es kann dies auch nicht anders
sein, denn die Milch entstammt Kühen der besten Raffe , welche
unter steter tierärztlicher Kontrolle sich befinden und mit peinlicher
Sorgfalt gefüttert werden . Vor ihrer Condensation wird Pfund 's
Condensierte Milch sterilisiert , d . h . keimfrei gemacht, was in den
Händen bewährter Aerzte und Chemiker liegt . Hunderte von
Anerkennungsschreiben stehen Pfund 's Milch zur Seite . Der Wert,
welchen diese Condensierte Milch im Haushalt und in der Küche
bat , wird jetzt allgemein geschätzt. Giebt es wohl auch etwas
Bequemeres für dis Hausfrau oder den Koch? Während früher
Milch zu gewissen Zeiten (z. B . in der Nacht, an Sonn - und
Festtagen rc .) überhaupt nicht zu haben war , nimmt man jetzt ein¬
fach eine Dose von Pfund 's Condensierter Milch und kann auf
diese Weise nie in Verlegenheit kommen. Ein weiterer Vorteil
von Pfund 's Condensierter Milch ist die ebenso praktische wie be¬
queme Aufmachung , dis Dosen sind sogenannte Falzdosen , ohne
jedwede Lötung und mit einem Patentöffner versehen, der es jedem
Kinde ermöglicht , die Dose mit Leichtigkeit zu öffnen . Messer und
Schere sind überflüssig und ist ein Verletzen der Hände beim Aus¬
schneiden ganz ausgeschlossen.

Kirchennachrichten.
St . Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 24 . Juli:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Roth.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 25 . Juli (6 . Trin .) :

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfspred . Ahrens.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfspred . Ahrens.
Gottesdienst im Armenhause zu Tweelbäke 4 Uhr nachm.



ÄuMen . I

Gemeindesache.
Landgemeinde Oldenburg. Für die

beiden neuen Gemeinden „ Eversten" und
„Ohmstede" ist zum 1 . August d. Z. die Stelle
eines Rechnungsführers zu vergeben
Reflektanten wollen sich im Lause dieser Woche
bei dem Unterzeichnetenmelden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Osteruburg. GlasschürerAugust « anse
und Ehefr . hies. lassen ihr zu Drielaker-
moor am Herrenwege belesenes, erst vor
einigen Jahren neu erbautes Wohnhaus,
enthaltend 4 geräumige gute Wohnungen,
nebst ca . V Scheffelfaat Ackerländereien,
vorzügl. Bonität, mit Antritt zu November
d. I - oder Mai k. I . öffentlich meistbietend
verkaufen und ist erster Verkaufstermin aus

Freitag , den 23 . Juli d. I .,
nachm . 8 Uhr,

in Reuste's Gasthaus hies. angesetzt.
Von der Kaufsumme kann auf Wunsch der

größte Teil verzinslich stehen bleiben.
Kaufliebhaber ladet ein

A . Bifchoft, Aukt.

Verkauf
einer Hansmnnsstelle

und Wem.
Neuenfclde. Die Erben des weil. Haus¬

mannsH. Meyer das . beabsichtigen ihre zu
Neuenselde und Bardenfleth belegenen Immo¬
bilien öffentlich meistbietend mit Antritt Mai
1898 durch mich verkaufenzu lassen und findet

zweiter Verkanfstermin
am

Sonnabend, den 24 Jnli d . I .,
nachm . 4 Uhr,

in H . Sparks Gasthause in Neuenfeldestatt.
Der Verkauf geschieht in folgender Weise:

1. die zu NeuenfeldebelegeneHansmauns-
stelle , Wirtschaftsgebäude und Marsch-
ländereien, zur Größe von 31 Juck 14 N .,

2 . die Köterei , groß 1 Jück 38 R,
3. dm in der ! Gemeinde Bardenfleth be¬

legenen Hamm Land (neue Feld) , groß
4 Jück 56 R,

jedoch auch im ganzen oder in anderer Zu¬
sammenstellung , wie Käufer es wünschen.

Die Gebäude sind in gutem Stande , die
Ländereim guter Bonität , teils Fettweiden,
sämtlich im Grünen und fast alle nahe beiden
Wirtschaftsgebäudenbelegen.

Wenn hinlänglich geboten, kann der Zuschlag
in diesem Termine erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
C . Bargstede, Aukt.

Jmmobil-Berkaus
Krau Ww. Schütte auf dem Herber¬

hof, Mchelnstrahe, beabsichtigt ihre da¬
selbst bekegeue Äesihung, bestehend aus
einem für eine Familie eingerichtetenHause
nebst 1 V? Scheffellaat großem Garten bester
Bonität , öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen und ist hierzu dritter und letzter
Zermin auf

Donnerstag , den 22. Jnli,
nachm . 6 Uhr,

in Arend's Wirtshause a« der Wichelu-
straße angesetzt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ _ E. Memmen, Aukt.

Gras- und Frucht-
Verkauf

Novderoor. Hausmann D . Fischbeck
daselbst läßt am
Montag, den 26 . Juli er .,

nachm. 4 Uhr auf. :
SVr Jück gut besetztes Henland (aus

der Weide),
8 Fuder Heu iu Hocke» ( hinterm Hause ),

sodann:
»0 Sch S . sehr guten Roggen auf

dem Halur,
1V Sch. S . Hafer ans dem Halm

öffentlich meistbietend verkaufen.
Grostenmeer. C . Haake , Aukt

Gras -Verkauf.
Tweelbäke. Der GastwirtHenke zu

Osteruburg läßt am Souuabeud, der,
24 . Juli , nachm . 5 Uhr. in seiner zu Tweel¬
bäke belegenen Wiese 14 Tagewerk Gras
in Abteilungen an Ort und Stelle verkaufen,
wozuKäufer freundlichst einladetC . Henke;

Westerstede. Der KlostermeyerH.
Hintzen zu Führen will die bisher von Frau
zu Jühren benutzte , zu Jührnerfeld belegend

Besitzung,
bestehend aus neuen, geräumigen Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden, xlm . 150 Sch .-S.
Garten -, Bau - u . Weideländereien. 10 Tage¬
werk Wiesenland und einigen da Heide- und
Moorland,

meistbietend auf mehrere Jahre durch mich
verpachten lassen , wozu Termin angesetzt ist auf

Dienstag , den 27. Juli,
nachmittags 4 Uhr,

in Oldemsiuen 's Wirtshause zu Jührnerfeld.
Die Besitzungist unmittelbar an der Chaussee

Westerstede-Bockhorn äußerst günstig belegen
und kann ich dieselbe namentlich einem Land¬
wirt, welcher angenehm wohnen will, zur
Pachtung empfehlen.

E Wettermann, Aukt.
Ostevrrburg . Der Landmann

Hinrich Schütte , Cloppenburger-
ftmtze hierftlbst. beabsichtigt etwa
60 - 76 Scheffelfaat Ländereien
im Osternburger Moor, nahe der
Bremer Chaussee, die sogen. Späte,
bei Lieken Hause, und die sogen.
Neuen Roggenmöörte — gute Bau¬
stellen enthaltend — öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen und ist zweiter
Verkanfstermin aus

Sonnabend,
den 24 . Juli d. I .,

nachm. 6 Uhr,
in Graß' Wirtshause an der Bremer
Chaussee angesetzt.

Kansliebhaber ladet ein
_ A. Bischofs, Aukt.

Oesfentl. Berkaus.
Zwischenahn. Der Köter Gerhard

Hotiug zuEkern läßt wegen Aufgabeseines
Haushalts am

Dienstag, den 27 . Juli d. I .,
nachm . 2 Uhr anfgd. ,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichnetenverkaufen, als:

1 gutes Arbeitspferd (6jähr. Wallach ),
frommer Einspänner,

3 Milchkühe, davon eine hochtragend,
12 Schweine, worunter eine gute

Zuchtsau und3 junge Eber,
27 Hühner,

2 Ackerwagen mit eis. Achsen , wovon der
eine mit breiten Felgen und so gut wie neu,
Wagenauszeug. 1 Pflug , 1 Egge, 3 Schieb¬
karren, 2 Schneideladen mit Messer,
1 Staubmühle , 1 Decimalwage, Gewichte.
1 fast neuen Viehkessel , 175 Liter Raum¬
inhalt , Sensen, Sichel, Heidsichel , Forken,
Spaten, Bicken , Hacken , Harken, Dreschflegel,
Säcke, Tonnen, 1 Scheffelmaß, Kelten,
Reepe, Pferdegeschirr, Taue re,

ferner : 3 vollst. Betten, div . Veit- und Leinen¬
zeug, 1 Glasschrank, 3 Tische , 1 Koffer,
1 Kiste , Stühle, 1 Kommode , 1 Butter¬
karne, Töpfe, Eimer, Baljen , Milchsetten,
2 Transxortkannen , div. Zinn - , Blech- und
Porzellangerät , überhaupt alle sonstigen
Haus- u . ackergerätlichen Gegenstände, welche
sich in einem kompletten Haushalte vor¬
finden, auch einige ScheffelNübsame«,
sowie eine Quantität ger . Speck,

sodann:
27 Scheffelsaat sehr gut stehenden

Roggen auf dem Halm,
5 Scheffelsaat Hafer,
8 Scheffelfaat Kartoffeln,
IV2 Scheffelfaat Steckrüben,
Erbsen, Bohnen, Kohl, Runkelrüben
und eineFläche Klee, sowie 2 Tage¬
werk Wieserigrns.

Kaufliebhaber ladet mit der Bitte um
pünktliches Erscheinen ein

_ I . H . Hinrichs.
WU" Neue Emdee "MI
Fett Heringe, Stück 7 Psg . , 10 Stück
80 Psg -, neue Bolle , Stück 8 Psg .,
IO Stück 70 Psg . , Postdose 1,5V Mk.,
Bahndose, ca . 60 Stück , 3 Mk., empfiehlt
in bekannt feinster Qualität

H. Brau », Achternstr . 53.
GuteMauersteine , Thür., Fenster . RuterstrF

Donnerschwee. Zu verk. 1 gr . Hänge-
lairrpefür Geschäftslokal , 1 elektr. Leitung,
Glockenzng und1 Fox - Terrier - Hund,
8 Monat alt , scharf auf Ungeziefer.

Otto Heitmann, Frieseur.
Billig zu verkaufenem sranz. Billard und

Pianino . WirtLöhmann. Amalienstr . 11 ».

Immobil -Verkauf.
Die Witwe des Landmauns Joh.

Harms Hierselbst beabsichtigt ihre Ecke
Philosophen- u. Schützenweg belegene

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus und 3 Sch .-S'
Gartenland , mit Antritt zum 1 . Mai 1898
öffentlich meistbietendzu verkaufen und ist
hierzuTermin auf
Dienstag , den 3 . August d . I .,

nachm . 6 Uhr,
in Wiediug 's Gasthause hierselbft an¬
beraumt.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen, Aukt.

Roggen - Verkauf
zn Petersfehn.

Fm Sonnabend , den 24. Juli d. I .,
nachm. 5V- Uhr,

werde ich auf Schütte 's Stelle an
der Mittellinie zu Petersfehn:
8 Stücke Roggen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

— — _ E . Memmen, Aukt.
Eine in der Nähe der Stadt an¬

genehm belegene
Stelle,

grosz ca . 14 Scheffelsaat , habe ich mit
Antritt zum 1. November d . Js.
oder später preiswert zu verkaufen.

E . Memmen , Auktionator,
Knrwickstr. 3.

In Oldenburg zu haben bei
Paul Danckttmrdt,

Ernst Hoher.
Für Wiederverkäufer zu beziehen von
6 . klagen L 6o . , OsnLbnüok.
Maschmengeschäft

von
1 . f . korgmLlm,

Oldenburg.
Jetzt Lager u . Kontor:

Nosenstratze LG,
in der Nähe des Bahnhofs u. Pferdemarktplatzes.

Halte nunmehr großes Lager von allenlandw.
Maschinen undGeräten und führe auch
solche von der Firma B . Holthaus in
Dinklage in großer Auswahl beständig aus
Lager. MD " Cormick, der König der Gras¬
mäher. auch mit Ableger für Frucht.
Wer eine wirklich gute Maschine anschaffen
will, wende sich vertrauensvoll an mich . Der
Besteller ist nur verpflichtet, tadelloseMaschinen
zu behalten.

l . ss . KOS' gMAlW.
Aufträge im Plätten werden erbeten

_ Friedrichstraße 2.
Zu verk. Johannisbeere », vaarenescdstr . 6.

Hühner,
garantiert italienische,

halbgewachsene Mk. 1,20.
Bettsedern billigst.

«ßOZL8 ° AsML ' Llll,
Geflügel - und Feder - Import,

Gelsenkircheu.

Zu verkaufen
billigst em neuer breitfelgiger Ackerwagen
mit Aufzeug, passend für Ein- u . Zweispänner

Zu besehen und alles nähere beim Gastwirt
Büsing in Altenbuntorf ._ ^

Zu verkaufen. 2m gui emqeluvrles

Schnhwareu-Geschäst
mit sämtl. Zubehör in Delmenhorst ist Um¬
stände halber unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Laden mit od . ohne Wohnung
steht zur Verfügung.

Schriftliche Offenen unter W . 6753 an die
Annoncen- Expedition von Wilh . Scheller,
Bremen.

Justus Fischer,
empfiehlt:I » Nußkohlen,

I » Anthracitkohlen,
vom 1 . August an ab Bahnhof oder

Bestellungen werden jetzt schon angenommen.
Oldenburg. Kann nochVieh inGrasung

nehmen. H . Hedden , Nadorsterstr. 9.

Immobil -Verhenernng
zu Petersfehn.

Petersfehn . Der Mnbauer Georg
Holdorf daselbst beabsichtigt von seiner,
V« Stunde von der Verladestation Düvels-
hoop entfernt belegenenStelle die eine
Hälfte nebst 2 Jück Heuland « . 2 Jück
Weideland, sowieTorfmoor nach Ueber-
eiukunftmit Antritt zum 1 . Novemberd. I.
oder 1 . Mai n. I . auf mehrere Jahre zu
verheuern und ist hierzu Termin auf

Sonnabend , den 24. Juli d . I .,
nachm . 8 Vs Uhr,

in Wilh . Kayser's Wirtshanse zn
Petersfehn ««gesetzt.

Heuerliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen , Aukt.

Etzhorn. Zu verkaufen 2 Hennen und
2 Hahne, echt reinrassigerebhnhnfarbige
Italiener , 2 V2 Mon. Laarmann.

Neusüdende. Zu verkaufen sechs 6 Wochen
alte Ferkel . I . Onken.

//s F/s/ns/r
LÄ -rSsAs/r

8t6 » 6Ngö8UlltlSN u . twgöbotsn
än- und VörkZuwa
Vsrmistbungsn >

VsMcwwngsn s
LapüwgöZucwsn u ./lngsbolsn

6 lv . St6 .
c-'s/r'o-r Lnm r'-r efr's

vo» LA . T-DsrrdSiL Oo .*)
Oie unterLN !Lre6 . l . .vsube
Lo . einisukenUen Oüertbrieke

n ercien sin Isge äes LinZsnAS
gen Inserenten Luxessnüt.

*) Olcksnburg , Oksukrstr . 5.
Diejenige Dame, welche an der Alexander¬

straße1 ein Vogelbauer zum Verkauf aus¬
gestellt hat , wird ersucht , dasselbe wegenPlatz¬
mangel baldigst zurückzuholen.

Iteberziehsr in Doodt's Etablissement
hängen geblieben.
Gefichtspickel, Finne» , Mitesser. Hautröte
schnell und radikal zu beseitigen ^ 2,—
Sommersprossen sicher und gründlich zu
entfernen 2,50 franko gegen Briefmarken
oder Nachnahme. Garantie für Erfolg und
Unschädlichkeit . Glänzende Dankschreiben.
R eichel, Spezial, f. Hautpflege, Berlin 33.

^ies : Geheime Winke in
« allen diskretenAngelegenheiten

(Period .-Störg. u . s. w.).
Helmsens Verlag . Berlin 8Ä. 46.

MLlseffo mit

In Vs Pfund - Cartons.
Giebt schönste Wäsche!

Ueberall zu haben.
Depot für Nordwestdeutschland:

L Akski«, UiaLinsvsi '.

M« IVlittki-krsis -V erriLiob-
nisASA. lOkk.-LlMlro.

Lanitüts-Kariai' ,1. W» k'isslrvr,
Vravlekurb a . ^1 . X >-. 2.

o » e » v,
^ garantiert rein, Pfund 1 .60

L. Fasch, Flora-Drogerie.



WegenNmba« Langestratze 21 befindet sich der Eingang
im Hinterhanse

Achternstraße 65.
L . ÄL C)« .

Einige gebrauchte

Fahrräder
billigst abzugeben.

0 . iLmbi-evIit, ImMr.
W. H. Kraatz , Rastede,

empfiehlt
gslbs unö blaue

Inpint»
Hochkeimfäbige. trockene Ware . — Billige Preise.

WkXM
««wtittvl,

iw I» a. LiwI»i>L.
Dared « klreieks

LrNtt »rr, «k »r <H1cL«
Lttsrt« Lv«rd»yvt.

v»evdU>»r slskor v.TiLvUlsItlü»«rprvdt »I» d«t« «LUtireock»,
Lpeoisl - LUtiat

xezvi»

Niadt »erweedselS'viit' » irkavx,1<>i8i»- Lovenäuii ^ okssjeS«
»8- ! 2enAi>. o. krospeots ee»tii.t»

-vrisiilLl- kl»« i»«o »» Ä, 7d tLS^tt
.. LN»I» -V«rk»oetSr^ I« I.Li>4«r:S »>»a«eLr.

jur Beachtung!
Elsflether Herings - Fischerei-

Geseltschast.
Mache meine geehrten Kunden aufmerksam,

daß ich mit dem heutigen Tage die Ver¬
tretung von der Elsflether Herings-Fijcherei-
Gesellschaftübernommen habe.

Probefässer von Voll - und Matjes-
Heringen stehen bei mir zur gefälligen Ansicht.

1 . sto88 L e„.,
^ -°°»

Göriike
's WestphMil-

Fahrräder
empfehle in großer Auswahl.

1. Vosgorau, Äeukerer Damm20.
stö. Bringe meine Reparatur -Werk¬

statt in wohlwollende Erinnerung.

Veraltete Uuterleibsleidm
der Blase, Harnröhre , Schwächezustände. Schrift¬
liche Garantie gänzlicher Heilung, briefl. 4^
in Briefm.» auch Nach». Apoth. k'. AvLvI,
Zürich, Oberdorfstr . 10.

erstklassiger Fabrikate
empfehlen billigst unter weitgehendsterGarantie

e. irsut L stlümer,
Osternburg b. Oldenburg,

reue Revaratur-Werkstätte.

oiövilburgkvlisi'
NunatgErbe -Vsrkin.

Ausstellung
von deutschen , französischen , eng¬

lischen undamerikanischen

im Landes-Gewerbe-Museum,
Gottorpstraße.

Täglich frei geöffnet.

^,feu. Zu vermieten : das Wiesenland
im Bornhorster Moor zum Mähen.

Köster.

Ube ? VlLlssLnK « » ( ttoüanä ) ^ » « GSllßVV ^ Q.
Lrveimal tüglielr i» dvilloi » Llobtauxvu.

Vag - auch Issaodtchrouot.
6ro88v K6i88be8eßleunigung ab l . lVlai 1897.

Vaxeochlouot UacstlSiouot
Olchoudurx ad : 7,22 ^w . 11,29 Vw.
I- » » choir ua V,14 Slm V.46 Vu>

Erosso , praoktvolls Lullckawpksr. Rukigs Uakrt. IVirlrliode 8ovraiss mit äs»
veusa I^Lobtäampkero mir Ltuoäsü . VurodAaliencis WsZsu . LpoiösvsgoaEsoksu IVssoi uuck VlissinAsu . Oirokts bssedlsuviZts Verbinckuvg svvisoaea
t^noeubor « uuä Llivorpool . Alauvdootvr uuä Llrmloxbam via Lsruo-

8iII uuä IViÜssäea iw ^wsodluss su ckea ^Lvktäieuöt.
vis Dil'skttion üsn 0Lmpf8oliiff.- 6ss . rsvlsnö.

»« »

. / . . . . - . ' ' ' s

Vesier Asrieeifen
vonrlULUiLl . c ^ovivnovv . vuv vvrr^? xav » L . eD ., n/tuuovea

Geschäfts - Eröffnung.
Oldenburg, Ritterstratze Nr. L.

Heute « öffnete ich im Hause an der Ritterstratze unter Nr . 1 ein Kurz -,
Weiß - und Wollwaren -Geschäft und halte ich mich dem werten Publikum bei vor¬
kommendem Bedarf angelegentlichstempfohlen, gute Ware zu mäßigen Preisen versprechend.

Oldenburg, den 15. Juli 1897 . Hochachtungsvoll
DSLVVÄOv ÄZLLLLrarLS ».

veutseds UeiokspLteilt« U0 . 87I3S, 87668 auä 8766g, ck»ree»t«IIt vo» äer rinn » Nslerd L Lb«rs,6 . m. d. L-, ^ »brUi ok«misLk - pk»rw»esut>»<rIi«r krLpLr»ts iu SrüNLU - Lorlw, ist s »»Ussto uuä uusoLLLUodsts IllUtsl
lrsi NtungeneOlLranlLungLn

s .so , LlLrk I2 .S0.

s Die I 'irwa verssnllet I îttsrutur über OuLjuvstiv gratis u. krauko.
Ohmstede. Zu verk. frommer 8jähr.

Fnchswallach,
billig. Georg Hanke«.

Zwischenahu . Ich suche größere,
regelmäßige Lieferanten für Krons¬
beeren und kaufe jedes Quantum.

G . Hohorst,
Konserven-Fabrik.

Wohnungen.
Osteruburg. Zu vermieten zu No¬

vember d . Js . eineOberwohnuug nebst
Ackerland in Koop's Haus zu Tweelbäke.

A. Bischofs, Aukt.
Osteruburg. Zu vermieten zu No¬

vember d . I . zweiOberwohnunge » in F.
Koop's Hause an der Bremer Chaussee hiers.

A . Bischofs, Aukt.
Osternburg. Zu vermieten zu No-

vember d . I . eineOberwohnung in Koop's
Haus an der Koppelstraße , enthaltend 2
Stuben . 3 Kammern, Küche und Zubehör
nebst der Hälfte des Gartens . Mietpreis
240 A. Bischoff, Aukt

Osternburg. Ganz in der Nähe der
Spinnerei und Glashütte habe ich eineOber«
Wohnungzu vermietenM . H. Hilsbera.

"iklTTäden , Stube, Kammer. Ritterstr . 1.
Freundl. Oberwohnung zum 1 . Äov.

oder früher zu vermieten. Mietpreis 200
Näheres mittags 1—3 Uhr

Milchbrinksweg 16
Gesucht zum 1 . Nov. d. I . eineWohnung

mit Stallraum und gutem Wasser.
Offerten unter il . 80 postlag. Oldenburg.
Eversten. Zu vermieten eine Unter-

Wohnung , 2 Stuben, 2 Kammern , Keller,
Küche , Stall und Gartenland , an der Haupt¬
straße^ I . G . Arnke ».

Osternburg. Zu vermieten eine kleine
freundl. Oberwohnuug , für 1 od . 2 Damen
passend , zum 1 . Nov . cr.

Auskunft erteilt
O . Meyer , Rechnstllr.,

Cloppenburgerstr. 8.
Für ruhige Bewohner suche ich mit

Antritt zum 1. November d. I . eine
passende Wohnung, welche 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör enthalten
muß. Mietpreis ea. L1V—SSV
Anmeldungen im Lauf« dieser Woche erb.

A . Parussel , Rechnstllr . , Haarenstr. 5.

Vakaiyen und Stellengesuche.
. Für rin erkranktes Mädchen sofort ein
* anderes. G . Borgmanu , Donnerschweerstr.

Nicht zu übersehe «;
Sofort gef. soll . Harm, auch a. d. fl

Ort, z Cigar reltve rkauf a. Wirte. Restau-
ratmre u. Private. Vergüt. -SS 120 .— pr.
Mon . od . hohe Prov . LM . u. 2. IV74 bef.

L. Daube L Eo , Hamburg.
Eversten. Ümftändehalbaauf sofort eüie

Srotzmagd. A . Ohurstede.
Gesucht auf fojort oder 1. Äugust

kleine Wohnung , oder unmöblierte
Stube und Kammer. Näheres

Johannisstr . 13. Frau Blnmensaat.

Auf sofort
noch einig« kräftige Leute gesucht bei hohem
Akkordlohn. Meldungen beim Aufseher C.
Driebolt, Lehe bei Hahn.

Torfwerk Hahn.
_ _ Gützlaff L Grimm.

Gejuckt aussofort für bauernde Beschäftigung
6 Stuckateure.

I . D . GerdeS , Camen k. W.
Äuf sofort

" oder 1. August em
Kindermädchen . Alexauderstr. 1.

Gesucht ein junger fixerKnecht rejp.
Laufbursche . Ed . Schmidt,

1 . Dobbenstraße 15.
Etzhorn. Gesuchtzwei bis drei

Arbeiter zu Schlengenbusch binden und Weg¬
gräben-Aufräumen gegen hohenAkkordlohn
oderTagelohn . O . Hohe.

E. alt. solid . Hamburg . Cigarr .-F.
ucht allerortsVertreter f. Restaür . rc. g.
hoh. Vergüt . Off u . „Nebenverdienst"
an Hemr. Eisler. Hamburg. _

Gesucht.
Für großen Geschäftsbetrieb wird eine

energische , gewandte

Persönlichkeit
gesucht , welche sich Respekt zu verschaffen weiß.
Nur Bewerber mit besten Zeugnissen, welche
nachweislich tüchtige Verkäufer sein müssen,
wollen sich melden. Bei genügendm Leistungen
Lebensstellung.

Grfl . Offerten unter g . 6755 an die
Annoncen-Expedition von Wilh . Scheller,
Bremen , erbeten.

Vereins- nnd Vergnüg,mgs-Ätyeigeir
Amons- Garten.

DieuStag . den SV. Juli:
IX. Nbonnemeiit 8 - !ionrört
auSgrführt von der ganzen Kapelle des
Oldenburg. Jnfauterie -RegtS. Nr . 81.

Anfang ? V, Uhr.
Ehrich, Kapellmeister.

Di« bisher ausgegebenen Billets haben
Giltigkeit.

Billets im Vorverkauf, 6 Stück ^8 1,80.
von abends 6 — 7 Uhr im Unions-Gartm zuhaben.

8ZLLVWL°ZLL<
Am Mittwoch, den 21 . d . Mts . :

Großes
ousgeführt von der ganze « Kapelle des
Hldenburg. Dragoner-WegimentsAr . 19,
unter persönlicher Leitung des Herrn Stabs-

irompetrrs Feuße.
Entree 30 Anfang 7 V, Uhr.

Hochachtungsvoll
Stabstrompeter Aeuße. W . Mattfekdt.

Schützen- Herein
Westerstede.

Zu unserem am L. u. S . August statt¬
findenden

Schützenfest
laden wir unsere Schützenbrüder, sowie Freunde
solcher Feste hierdurch sreundlichst ein.

Der Vorstand.

VerantwortlicherRedakteur : O. Neutsch . Verlag nnd Rorailonsdruck von B . Schars in Oldenburg

Neuer Bürger -Klub.
Am Donnerstag , den SS . Juli,

abends 8 Uhr:

in Doodt 's Etablissement.
— ^ D . D.
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